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André Tardieu. 


Der Mann, der das Berfailler Diktat verfaßt hat. 
Clemenceaus getreuer Adjutant. — Poincarés würdigſter 
Erbe. — Der neue Miniſterpräſident als „ſtarker Mann“. 

Die Taktik der Parteizerſetzung. 


„Das iſt meine Kammer!“ Dieſer Ausruf, der am Tage 
nach der Bekanntgabe der Ergebniſſe der letzten Wahlen in 
Frankreich eine Runde durch die franzöſiſche Preſſe gemacht 
und allgemeines Aufſehen erregt hat, ſtammte von Tardieu. 
Dieſer energiſche, zweifellos ſehr begabte Mann iſt heute der 
Held des Tages in Frankreichs. Er hat bei der jetzigen fran⸗ 
zöſiſchen Regierungskriſe in dem Augenblick die Arena be⸗ 
treten, als die politiſchen Parteien durch die lange Kriegs⸗ 
dauer und durch die unerfreulichen Begebenheiten, zu denen 
dieſe Kriſe geführt hat, völlig zermürbt waren und die Ruhe 
der geregelten Regierungsverhälniſſe herbeiſehnten, ohne 
mehr Kampfkraft zur Befolgung ihrer Parteidoktrinen auf⸗ 
zubringen. 

Wie ein Meteor buſchte Tardien an den faſſungsloſen 
Parteiführern vorüber und riß in ihrer Gefolgſchaft eine 
Lücke nach der anderen. Er hat ſich ſeine Miniſterliſte ſchon 
lange vorbereitet. Was kümmert ihn die augenblickliche 
politiſche Konſtellation, was kümmern ihn die Sonderziele 
einzelner Parteien! Dieſer Politiker, der vielleicht wie kein 
anderer von den großen älteren Staatsmännern Frankreichs 
das politiſche Fingerſpitzengefühl geerbt hat, weiß, daß es 
Momente gibt, wo man rückſichtslos und draufgängeriſch 
losſchlagen muß, um zu ſeinem Ziel zu kommen. „Das iſt 
meine Kammer!“ Als er dieſe Worte ausſprach, das war im 
Juni 1928, klangen dieſe Worte etwas pathetiſch und groß⸗ 
tueriſch. Aber Tardieu wußte, was er ſagte. 

Dieſe Kammer, die unter dem Eindruck des Sieges 
Poincarés über die Inflation gewählt wurde, hat unter 
keinen Umſtänden eine ſichere Links⸗ oder Rechtsmehrheit. 
Was kommt da anderes in Frage, als ein Kabinett der 
Mitte, das einmal mehr nach links, einmal mehr nach rechter; 
ausholt, um eine Zuſallsmehrhett zuſtandezubringen? Was 
für ein reiches de nnd r einen Mann, der einen 
rechten politiſchen Abentenerſinn beſitzt!l. Welche Fundgrube 
für allerlei politiſche Kombinationen! Welch' ungeheure 
Möglichkeiten, aus jeder parlamentariſchen Niederlage unbe⸗ 
ſchädigt herauszukommen, um bald darauf in neuem Glanze 
zu erſcheinen! 


Iſt André Tardieu alſo bloß ein Politiker, der Talent, 
Abenteuergeiſt und Erfindungsgabe beſitzt? O nein, Tardieu 
iſt viel mehr. Er iſt ein Mann, der eine Verbindung zwiſchen 
Politik und „Wirtſchaft“ ſucht — und findet. Und wie findet! 
Er hat als Journaliſt begonnen. Während des Krieges 
ſchrieb er unter Pſeudonym Leitartikel in dem repräſenta⸗ 
tivſten Blatt Frankreichs, im „Temps“. Er war die Verkör⸗ 
perung desjenigen franzöſiſchen Journalismus, der über 
„wirtſchaftliche Zuſammenhänge“ Beſcheid weiß und daran 
intereſſiert iſt. Korruption? Man ſoll mit dieſem Worte 
vorſichtig umgehen, wenn man über die franzöſiſche Preſſe 
ſpricht, über die Preſſe, bei der unabhängige Organe zu zäh⸗ 
len ſind, bei der die wirtſchaftlichen Spalten an die feſten 
Wirtſchaftsgruppen verpachtet werden, bei der aber auch jede 
andere Spalte zu kaufen und zu verkaufen iſt. André Tar⸗ 
dieu, der Journaliſt, wurde im Laufe des Krieges mit einer 
hohen Miſſion nach Amerika betraut. Er ſuchte dort, die 
Sympathien für Frankreich und für die Sache Frankreichs 
zu erwecken. Er war gut informiert über die Anträge, die 
Frankreich an die amerikaniſche Induſtrie bereits geſtellt hat 
und noch zu ſtellen hatte. Er hat eine großangelegte Pro⸗ 
paganda entwickelt, die franzöſiſche Hochfinanz war zufrie⸗ 
den mit ihm, das franzöſiſche Vaterland war ihm dankbar. 
Es hat dann nicht lange mehr gedauert, bis Amerika an der 
Seite der Entente in den Krieg eintrat und den Kampf ent⸗ 
ſchieden hat. 5 

Es kamen die Tage von Verſailles. Tardien erhielt eine 
neue Miſſion: er wurde Adjutant Clemenceaus. Hier offen⸗ 
barte ſich die Geſchicklichkeit Tardieus in neuem Glanze. Oft 
wußte er beſſer, was der „Tiger“, der gefürchtete Miniſter⸗ 
präſident des kriegführenden Frankreich, will, als dieſer 
ſelbſt. Deutſchland ſollte in Verſailles auf die Knie gebracht 
werden — dieſe Aufgabe hat ſich Clemenceau geſtellt. Wer 
aber hat dieſe Aufgabe auszuführen? André Tardien. Der 
Text des ſchickſalsſchweren Dokumentes, das in Verſailles 
angefertigt und den Deutſchen zur widerſpruchsloſen Unter⸗ 
zeichnung vorgelegt wurde, ſtammt von ihm. Der Leitartikler 
des „Temps“, der Beauftragte der franzöſiſchen Hochfinanz 
in Amerika, hat ſich aufs Neue bewährt 

In den folgenden Jahren ſchlen es, als ſei die Karriere 
Tardieus ſchwer gefährdet. Poincaré, der von 1913 bis 1920 
Präsident der Republik war, kehrte nach dem Ende feiner 
Präſidentſchaft in die aktive Politik zurück. Poincaré war 
aber ſtets ein Feind Clemenceaus. Dieſe Feindſchaft hat nur 
in der kritiſchſten Kriegszeit aufhören müſſen, iſt aber dann 
mit neuer Kraft entbrannt. Poincaré verſpürte keinen 
Drang, einen Günſtling Clemenceaus zu befördern. Tardieu 
ſchien kaltgeſtellt zu ſein. Er verlor aber nicht die Geduld. 
Im Jahre 1926, auf der Höhe der Inflationskriſe, hat die 
Kammer des erbärmlich verſagenden Linkskartells den im 
Jahre 1924 geſtürzten Poincars zurückberufen. Der Retter 
des Frank iſt in den zwei Jahren der erzwungenen politi⸗ 
hen Muße Tardien geneigter geworden. Der Adjutant 
Clemenceaus würde ſein Adjutant. Tardieu erhielt im Ka⸗ 
binett Poincarés den Poſten des Miniſters für öffentliche 
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Bromberger Tageblatt 


Arbeiten. Dieſes Miniſterium gehört in Frankreich zu den 
ſogenannten „techniſchen“ Miniſterien. Für den Anfang war 
dies Herrn Tardieu gut genug. Als dann im November 
1928 die radikalen Miniſter des Kabinett der republikaniſchen 
Union verließen, wurde Tardieu Miniſter des Innern. Er 
hat ſich auf dieſem ſeinem neuen Poſten in kürzeſter Zeit 
glänzend bewährt. Durch ſeinen ſcharfen Kampf gegen die 
franzöſiſchen Kommuniſten hat er nicht ohne Erfolg den Ruf 
eines unentbehrlichen Mannes geſucht. Es war jedem klar, 
daß Tardieu recht bald Miniſterpräſident Frankreichs wer⸗ 
den würde. Was kommen mußte, iſt nun gekommen. 
André Tardien muß im heutigen Frankreich als der 
würdigſte Erbe Poincarés gelten. Er gehört der linksrepu⸗ 
blikaniſchen Partei an, einer Partei, die in Frankreich recht 
weit rechts ſteht. Er iſt der Befürworter der Poincaré⸗ 
Mehrheit, die vom Zentrum aus möglichſt weit nach rechts 
und links auszuholen ſucht, ſo weit es in jedem Augenblick 
nur möglich iſt. Tardieu iſt alſo ein Opportuniſt: er kann 
es rechts, er kann es aber auch links ſchaffen. Im Innern 
ſeines Herzens iſt er ein Mann der Rechten. Im übrigen 
hält er, obwohl er ein ſtrenger parlamentariſcher Republi⸗ 
kaner iſt, von den Parteien recht wenig. Er betrachtet ſich 
als über den Parteien ſtehend, er ſucht einen ſtarken Mann 
zu ſpielen, er ſucht die Parteien zu zerſetzen. Er wirbt bei 
einer ſo linksſtehenden Partei wie der radikalen, ſowie bei 
einer ſo reaktionären Partei wie es die Marin⸗Gruppe iſt, 
zu dem einzigen Zweck, dieſe beiden ſtärkſten Parteiblocks 
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der franzöſiſchen Kammer zu zertrümmern. Gelingt ihm 
das, ſo wird er lange das politiſche Kampffeld beherrſchen. 
Gelingt ihm das nicht, dann wird Tardien allerdings ſich 
für die ſchärfſten Kämpfe bereithalten müſſen. . 

=» 


Die geſtrige Pariſer PAT-Meldung, die, wie berichtet, 
zwei Landwirtſchaftsminiſter genannt hatte, iſt dahin zu be⸗ 
richtigen, daß Laurent⸗Eynac nicht Landwirtſchafts⸗, ſondern 
Luftſchiffahrtsminiſter iſt. g 

Die politiſche Rechte in Frankreich iſt natürlich über das 
Kabinett Tardieu entzückt, namentlich darüber, daß Magi⸗ 
not wieder das Portefeuille des Kriegsminiſters über⸗ 
nimmt. Das ſei, wie der Abg. Delſol erklärte, eine Be⸗ 
ruhigung für Frankreich, das neue formelle Garantien 
haben müſſe, bevor das Rheinland geräumt werden könne. 

In gleichem Sinne äußerte ſich Franklin Bouil⸗ 
Ion. Er wies darauf hin, daß feine Partei gegen eine 
Räumung des Rheinlandes ohne ausreichende Gegen⸗ 
leiſtungen und Sicherheiten ſei, und vor allem die Saarfrage 
vollſtändig vom Rheinproblem trennen wolle. 

General Gourgeot3, Vorſitzender der Armee⸗ 
kommiſſion des Senats, gab ebenfalls ſeiner Genugtuung 
Ausdruck, daß Maginot wieder Kriegsminiſter geworden iſt. 
Ohne Zweifel werde ſich dieſer eingehend mit der Befeſti⸗ 
gung der Nord⸗ und Oſtgrenze befaſſen, die bisher allzuſehr 
vernachläſſigt ſei. . 


Der Streit der Marſchälle. 


Eine Erklärung des Sejmmarſchalls. 


Die amtliche „Polniſche Tegraphenagentur“ teilt mit: 
Wegen der verſchiedenartigen Darſtellung des Geſprächs 
des Marſchalls Pilſudſkti mit dem Marſchall Daſzynſki ſtellen 
Innenminiſter Gen. Slawoj Skladko wſki und diplo⸗ 


mierter Oberſtleutnant Beck als Augenzeugen des Ge⸗ 


ſprächs das Folgende feſt: ee 
Geſpräch des Marſchalls Pilſudſki mit Marſchall Da⸗ 
ſzynſti am 31. Oktober 1929 in den Appartements des 
Sejimmarſchalls: 257 : 
Marſchall Daſzynſki, auf Gen. Skadfowffi und 
Oberſtleutnant Beck hinweiſend: Vielleicht werden der Herr 


General und Oberſt bleiben (zeigt nach einem kleinen 
Salon). 
Marſchall Pilſudſki: Nein. Sie ver- 


drehen alles, und daher habe ich zwei Zeugen 
mitgebracht. Gurzer Händedruck. Sie ſetzen ſich.) 

Pitſudſki: Ich habe gehört, daß Sie zum Herrn 
Präfidenten fahren wollten, daher bin ich zu Ihnen nicht 
gekommen. Jetzt ſehe ich, daß Sie hier ſind, daher komme 
ich und frage Sie, wozu Sie dieſe Hetze machen 
(poco robi Pan te hece). Habe ich lange zu warten auf die 
Eröffnung des Seim? Weshalb eröffnen Sie nicht? 
Was ſollen dieſe Hetzen bedeuten? (Co znacza 
te hece?) 

Daſzynſki: Das, daß die Herren Offiziere 
hier im Sejm find? 

Pitſudſki: Nein, nicht das. 
Sie die Sejmſitzung nicht eröffnen. 
eröffnen Sie ſie nicht? 

Daſzynſki: Unter Bajonetten, Gewehren 
und Säbeln werde ich die geſetzgebende Kam⸗ 
mer nicht eröffnen. In der Halle befinden 
ſich bewaffnete Offiziere. 

Pilſudſki: Und wie werden Sie es beweiſen? 

Daſzynſki: Meine Beamten haben es mir geſagt. 

Pikſudſki: Oh, Ihre Beamten. Wenn Sie dies 
nicht wollten, ſo hätte man es zeitig bekanntgeben ſollen. 
Niemand macht es fo; vor dem ſchmalen Eingange, wo es 
keine Kundmachung gibt, muß ſich immer eine Menge an⸗ 
ſammeln. Und dann heißen irgendwelche Lakaien (Jacys 
Fagaſi) oder irgendwelche Abgeordneten die Offiziere 


Sondern das, daß 
Weshalb 


hinausgehen. Wozu dieſe Dummheiten? 


Daſzynſki: Sie find mein Gaſt, daher will ich über das, 


was Sie ſagen, hinwegſehen. 


Pikſudſkt: Worüber wollen Sie hinwegſehen? 

Daſzyüſki: Sie ſagen, daß ich Dummheiten 
mache. a 

Pilſudſki: Ich bin nicht Gaſt. Ich bin ich, 
amtlich. 0 { 

Dafsynjkfi: Ich bin auch amtlich. 

Pitſudſki: Ich bitte Sie alſo, die Zunge im Zaume zu 
halten lein Schlag mit der Hand auf den Tiſch.) Und ich 


frage Sie, ob Sie die Abſicht haben, die Seſſion zu eröffnen? 


Daſzynſki: Unter Bajonetten, Revolvern und Säbeln 
werde ich ſie nicht eröffnen. 3 

Pilſudſki: Iſt das Ihr letztes Wort? 

Daſzynſki: Jawohl. 

Pitſudſki: Iſt das Ihr letztes Wort? 

Daſzynſki: Jawohl! N 

Pilſudſki (grüßt leicht und verläßt ohne die Hand zu 
reichen das Kabinett Daſzynſkis.) Den kleinen Salon des 


Sefjmmarſchalls paſſierend, ſagt er laut: Der Dum m⸗ a 


kopf! 


| 


klären, daß ihre Anweſenheit 


Da es dem Herrn Marſchall Pilſudſti ſchwer fiel, das 
Geſpräch genau darzuſtellen, um ſo mehr, da er genötigt iſt. 
in derſelben Sache mit dem Herrn Präſidenten der Republik 
zuſammenzuarbeiten, haben wir es für unſere Pflicht ge⸗ 


halten, das Geſpräch im einzelnen ſelber zu rekonſtruieren. 


Herr Marſchall Pilſudſki hat den obigen 


Text des Geſprächs durchgeleſen, deſſen Gee 
nauigkeit beſtätigt und ihn durch einige von 
uns vergeſſene Einzelheiten ergänzt.“ 


Es folgen die Unterſchriften:: : 
(—) Stawoj Skladkowſki, Innenminiſter. 
e 3. Beck, dipl. Oberſtleutnant. 
er . 2 7 


Eine Erklärung des Seimmarſchalls. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ veröffentlicht folgendes 
Communiqué: Nn | e 
Auf den Bericht über das am 31. Oktober zwiſchen dem 
Marſchall Daſzynſkt und Marſchall Pilſudſki ſtattgefundene 
Geſpräch erklärt Marſchall Daſzynſki, daß der Bericht der 
Herren Miniſter Skladkowſki und Oberſt Beck über dieſe 
Unterredung ungenau und ſtellenweiſe direkt falſch iſt. 
Was die Beleidigung anbelangt, die Marſchall Pilſudſki im 
zweiten Zimmer ausgeſprochen haben ſoll, erklärt Marſchall 
Daſzynſki, er habe nicht die Gewohnheit, das zu erlauſchen, 
was im zweiten Zimmer, im Flur oder auf der Treppe 
Leute ſagen, die ſein Bureau verlaſſen.“ un x 


* 
Die harmloſen Offiziere. 


Warſchau, 2. November. Die Stadtkommandantur hat 
auf Weiſung der vorgeſetzten Behörde die Namen jener 
Offiziere feſtgeſtellt, die ſich am Donnerstag in der Ein⸗ 
gangshalle des Sejm aufgehalten haben. Sie wurden 


geſtern nach der Stadtkommandantur beſchieden, wo ſie An⸗ 


gaben darüber machen mußten, zu welchem Zweck ſie ſich im 


Sejm eingefunden hatten. 


Alle Offiziere wurden protokollariſch vernommen. In 
den Ausſagen ſind die Offiziere ziemlich einig. Alle er⸗ 
in der Sejmhalle keine 
Demonſtration gegen den Sejm geweſen iſt. Sie 
hätten auch keinen Befehl bekommen, nach dem Seim zu 
gehen. Sie hätten nur ihren Führer im Sejm begrüßen 
wollen. In die Wandelgänge und in den Beratungsſaal 
einzudringen, wäre nie ihre Abſicht geweſen. Das Verhör 
führte der Warſchauer Stadtkommandant Oberſt Wieniawa⸗ 


Dlugoſzewſki und die Protokolle werden nach dem Kriegs⸗ 
miniſterium geſandt werden. 


Daſzylſii beim Staatspräſidenten. 


Dienstag wieder Sejm. 


Warſchau, 4. November. (Eigene Drabtmeldung) Am 
Sonntag hat eine zweiſtündige Beſprechung zwiſchen dem 
Staatspräſidenten und dem Sejmmarſchall Daſzynſki 


ſtattgefunden, über deren Verlauf vorläufig Stillſchweigen 


bewahrt wird. Als Ergebnis kann jedoch gebucht werden, 


daß der Sejmmarſchall die nächſte Sitzung des Parlaments 


auf Dienstag nachmittag angeſetzt hat. Nach Bekanntwerden 
der durch die amtliche Telegraphen⸗Agentur verbreiteten 
und vom Innenminiſter General Skladkowſki ſowie 
vom Oberſt Beck unterzeichneten Darſtellung der Unter⸗ 
redung zwiſchen Pilſudſki und Daſzynſki richtete letzterer am 


TT.... ·VVTTVTVTTTTVTVTTccc 
2 — - — s h 1 — . 4 N 


I REES I / ð³˙⁴uà NT 


. 


= 
. 


r 


ra er 


Sonntag vormittag ein Schreiben an den Staatspräſidenten, 
in dem er erklärte, daß er nur unter der Bedingung ins 
Schloß kommen werde, daß Marſchall Pilſudſki nicht an der 
Unterredung teilnehme. Er ſei ein zu alter Mann und nehme 
eine zu hohe amtliche Stellung ein, um ſich derartigen Ge⸗ 
ſprächen und ihrer eigentümlichen Veröffentlichung in der 
Regierungspreſſe ausſetzen zu können. 

Der Staatspräſident antwortete darauf, daß die Kon⸗ 
ferenz unter vier Augen ſtattfinden ſoll. Im übrigen hat 
Daſzynſki mitgeteilt, daß die Wiedergabe feiner Unter⸗ 
redung mit Pilſudſki durch den Innenminiſter und Oberſt 
Beck ungenau und zum Teil falſch ſei. Die Oppoſitions⸗ 
preſſe teilt mit, daß dem Sejmmarſchall aus dem ganzen 
Lande Vertrauenskundgebungen zugingen. 

Am Sonnabend abend fand im Schloß eine Beſprechung 
zwiſchen dem Staatspräſidenten, Marſchall Pilſudſki und 
dem Miniſterpräſidenten Switalſki ſtatt. Der Streit 
zwiſchen Seim und Regierung dürfte durch die Vorgänge am 
Sonntag noch weiter e worden ſein. 


Weitere Erklärungen Daſzynfkis. 


Nach ſeiner Unterredung mit dem Staatspräſidenten 
richtete Sejimmarſchall Daſzyüſki an den Prüſidenten der 
Republik ein Schreiben, das nach dem „Kurjer Poranny“ 
folgenden Wortlaut hatte: 

„Um den Herrn Präſidenten über den Verlauf der 
Demonſtration einer gewiſſen Zahl von Offizieren der 
polniſchen Armee zu informieren, die im Sejm am 31. Ok⸗ 
tober d. J. ſtattgefunden hat, ſprach ich auf die an mich ge⸗ 
richtete Bitte des Herrn Präſidenten am 3. November 


mittags 12 Uhr im Schloß vor und bemühte mich, dieſe 


meine Aufgabe in einer zweiſtündigen Unterredung zu er⸗ 
füllen. Außerdem verſprach ich dem Herrn Präſidenten, 
das Protokoll über die Vernehmung der Marſchallwache 
vorzulegen. Ich überſende es heute. 

Den gewünſchten Ausgleich der Widerſprüche in meinen 
Anſichten mit denen des Herrn Marſchall Pitſudſki hat Herr 
Marſchall Pilſudſki verhindert, indem er mich in einer un⸗ 
würdigen Weiſe im amtlichen Communiqué der Polniſchen 
Telegraphenagentur vom 3. November d. J. beleidigte. 
Ich ſchrieb damals einen Brief an den Herrn Präſidenten. 
Nach dieſem Brief bat mich der Herr Präſident, ins Schloß 
zu kommen. Im Schloß ſprach ich davon, daß das Land um 
jeden Preis Ruhe und Ordnung im Innern fordere, be⸗ 
ſonders in Anbetracht der überaus ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
lage. Bei den bekannten politiſchen Verhältniſſen bat ich 
den Herrn Präſidenten, eutweder den Sejm aufzulöſen oder 
die Regierung abzuberufen. Denn es iſt unmöglich, den 
Sejm am Leben zu erhalten und ihn bis zu den letzten 
Grenzen zu ſchmähen. Die Würde nicht allein der Ab⸗ 
geordneten ſondern des ganzen Volkes erträgt ein der⸗ 
artiges Schauſpiel nicht. 

Auf die Aufforderung des Herrn Präſidenten bin ich 
gekommen. Mit Herrn Marſchall Pilſudſki werde ich außer 
im Seim mich nicht unterhalten. 

Beleidigungen beantworte ich mit ruhiger Verachtung. 

Ich freue mich, dem Herrn Präſidenten mitteilen zu 
können, daß ebenſo wie ich über aus dem Munde von 
Würdenträgern fallende Beleidigungen Millionen auf⸗ 
richtiger Polen zu denken und zu fühlen beginnen. 

(—) ISonacy Dale ulkt Sejmmarſchall.“ 


70 Befondere Maßnahmen | 


zur Aufrechterhaltung der Ordnung. 


Warſchau, 5. November. Der Sejmmarſchall hat dem 
„Kurjer Poranny“ zufolge, der Sejmkanzlei beſondere An⸗ 
weiſungen über die Ordnung erteilt, die im Laufe der heuti⸗ 
gen Plenarſitzung im Sejm herrſchen fol. Danach ſollen in 
die Galerie, die insgeſamt einige Hundert Perſonen faßt, 
lediglich 25 Perſonen zugelaſſen werden. Die Eintrittskar⸗ 
ten wird der Privatſekretär des Sejmmarſchalls verteilen. 
die den Sejm betretenden Abgeordneten werden durch die 
Sejmwache genau kontrolliert werden. Kein Fremder wird 
in das Innere des Seims hineingelaſſen. Die Preſſever⸗ 
treter werden ſich durch die Räume des Abgeordneten⸗Hotels 
und durch das Reſtaurant in das Innere begeben können. 
Ihnen iſt es auch nicht wie bisher geſtattet, in den Wandel⸗ 
‚gängen herumzuſpazieren, fie werden mit den Abgeordneten 
nur im Reſtaurant ſprechen können. 

. Geſtern nachmittag um 2 Uhr fand im Seimgebäude eine 

Generalprobe zur Aufſtellung der Sejmwache und der Ron⸗ 

trolle der Perſonen ſtatt, die im Sejm ein⸗ und ausgehen. 

+ Wie das Senatsbureau mitteilt, iſt die Plenarſitzung 

des Senats vom 6. November auf den 12. d. M., nachmittags 
4 Uhr, verlegt worden. ’ 


der Negierungsklub für die Auflöſung 
a 8 des Seim. . 


Krakau, 4. November. In einem hieſigen Kino fand 
geſtern eine Berichterſtatter⸗Verſammlung der Abge⸗ 
ordneten vom Regierungsklub ſtatt. Der erſte Redner 
Abg. Krzyzanowſki erklärte, man müſſe den Sejm auf⸗ 


löſen und dürfe Neuwahlen nicht ausſchreiben. Dieſe Me⸗ 


thode ſei notwendig aus erzieheriſchen Gründen. Hierauf 
ſprach der Abg. Dyboſki, der ein Hoch auf den Marſchall 
Pilſudſki ausbrachte. Die im Saal anweſenden Mitglieder 


der PPS erwiderten mit dem Ruf: „Es lebe der Seim⸗ 


marſchall, es lebe der Sejm!“ Es kam ſchließlich unter den 
Anweſenden zu einer Prügelei, ſo daß die Verſammlung 
aufgelöſt wurde. N ar er 


BIBI spricht im Senat? 


Warſchau, 4. November. Am Mittwoch findet die erſte 
Sitzung des Senats ſtatt. Im Zuſammenhange damit war 


bier geſtern das Gerücht verbreitet, daß Marſchall Pitſudſki 


im Senat eine Rede halten wird, die er angeblich in der 
nicht zuſtande gekommenen Sitzung des Seim am Donners⸗ 
tag halten wollte. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
verhandlungen wieder aufgenommen. 


Warſchau, 5. November. (PAT.) Nach den vorbe⸗ 
reitenden Unterredungen, die in den letzten Wochen zwiſchen 
dem Geſandten Rauſcher und dem Vorſitzenden der pol⸗ 
niſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen gepflogen worden find, wurden geſtern die Ver⸗ 
handlungen über die deutſch⸗polniſche Wirtſchafts verſtändi⸗ 


Freigabe e ee Alten 


in Poſen. 


Wie das „Poſener Tageblatt“ berichtet, wurden ſämt⸗ 
liche Akten, die bei der Hausſuchung in dem Bureau 
des Senators Hasbach beſchlagnahmt wurden, 
wieder freigegeben. Man bat dort ebenſo wenig wie 
bei den in der Privatwohnung des Sejmabgeordneten 
Graebe beſchlagnahmten Akten irgenwie belaſtendes Mate⸗ 
rial vorgefunden. Der in Poſen inhaftierte Oberlehrer 
Burchard ſitzt jedoch auch weiterhin noch im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis. Dasſelbe iſt auch bei den drei in Bromberg 
Feſtgenommenen, Jugendpfleger Mielke, Studienrat Hei⸗ 
delck und Klaus von Rützen der Fall. 


Strafen für Zenſoren. 


Warſchau, 4. November. Kürzlich hat hier, wie wir 
bereits berichteten, eine Konferenz von Preſſevertretern und 
Abgeordneten ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde, eine 
ſtändige juriſtiſche Kommiſſion ins Leben zu rufen, die den 
Entwurf eines Geſetzes ausarbeiten ſoll, durch das die durch 
die Verfaſſung garantierte Preſſefreiheit wieder⸗ 
hergeſtellt wird. Dieſes Projekt, das in dieſen Tagen dem 
Sejm zugehen ſoll, ſieht Strafen für die Beamten vor, 
welche die ihnen auf Grund des Preſſedekrets zuſtehende 
Gewalt mißbraucht haben bzw. mißbrauchen, und zwar: 

1. Entfernung aus dem Staatsdienſt, 2. Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte (in beſonders kraſſen Fällen), 
3. die zivile Verantwortlichkeit für die erlittenen Schäden 
der Zeitungen, 4. Verluſt des Anrechts auf das Ruhegehalt. 

Mit Rückſicht darauf, ſo heißt es weiter in dem Projekt, 
daß die leichtſinnige Anwendung des Preſſedekrets die 
Grundlagen der Staatsverfaſſung untergräbt, tritt eine 
3 8 8 5 bei übertretungen und Vergehen dieſer Art 
nicht ein. 


Ne Unentwegten. 


„Gazeta Warſzawſka“ iſt mißtrauiſch. Sie be⸗ 
hält ſich über das Abkommen mit Deutſchland das „letzte 
Wort“ für die Zeit vor, da der volle Text des Abkommens 
veröffentlicht fein wird. „Jedenfalls — ſchreibt das 
Endekenorgan — weckt die ernſtlichſten Vorbe⸗ 
halte die Tatſache, daß die polniſche Regie⸗ 
rung auf die weitere Liquidierung des 
deutſchen Eigentums in Polen verzichtet 
bat... Es bleiben doch unliquidiert gegen 20000 Hektar 
deutſcher Beſitzungen, und 37 ſtädtiſche Objekte. Das iſt 
eine zu gewichtige Zahl von deutſchen ſowohl wirtſchaft⸗ 
lichen als politiſchen Stützpunkten in Polen, als daß man 
auf das Recht auf ihre Liquidierung ver⸗ 
zichten könnte, ohne dafür ſehrernſtliche, nicht 
nur materielle ſondern auch politiſche Vor 
teile zu erhalten. Es iſt eine ſehr zweifelhafte Sache, 
ob unter dieſen Bedingungen das obige Abkommen wenn 
auch nur in geringem zur „Normaliſierung und Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten“ 
beitragen werde, wie ſich das Communiqué des Außen⸗ 
miniſteriums ausdrückt. Das Abkommen wird unzweifelhaft 
von der Vertretung der nationalen und wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen der weſtlichen Provinz und von der Außenkom⸗ 
miſſion des Sejm und des Senats genau geprüft werden. 
Die Ratifizierung des Abkommens wäre 
polniſcherſeits ein ſträflicher Leichtſinn, 
ohne genaue Prüfung aller pro und contra 
in dieſer Sache, die nur ein Fragment der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen iſt.“ 


2 
Die Endeken kennen die internationalen Notwendig⸗ 
keiten, die zu dem Abkommen geführt haben, ſehr wobl: 
doch, da ſie das Außenminiſterium nicht in Händen haben, 
ſetzen fie eine Harte Miene auf und ſtellen fi fo, als ob 
fie an Zaleſkis Stelle ganz anders gehandelt hätten!. 


Fiſenbahnen in der Pfalz 


ſollen demoliert werden. 


Aus Paris wird gemeldet: Im Zuſammenhang mit 
der Rheinlandräumung ſind zurzeit Verhandlungen 
zwiſchen der Botſchafterkonferenz und der Deut⸗ 
ſchen Regierung im Gange, die die Anwendung gewiſſer 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über die Ent⸗ 
militariſterung des linken Rheinufers und der Fünfzig⸗ 


KLilometer⸗Zone auf dem rechten Rheinufer betreffen. 


Nach einer halbamtlichen franzöſiſchen Darſtellung 
ſieht das Abkommen, das noch nicht abgeſchloſſen, aber auf 
gutem Wege zum Abſchluß iſt, die Zerſtörung von fünf 
Eiſenbahnlinien allein in der Pfalz durch Deutſchland vor. 
Dieſe Eiſenbahnlinien ſeien von den alliierten Sachverſtän⸗ 
digen als ſtrategiſche Linien bezeichnet worden. Außerdem 


betrifft das Abkommen die Erlaubnis, die Deutſchland zum 


Bau von drei Brücken über den Rhein erteilt werden ſoll. 
An Berliner amtlicher Stelle wird die Meldung be⸗ 


ſtätigt, daß hinſichtlich der Zerſtörung von fünf Eiſenbahn⸗ 


linien am Rhein und dem Bau neuer Rheinbrücken Ende 
September Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich ſtattgefunden haben. 


Eine Schlacht bei Hankau. 


Hankau, 1. November. (United Preß.) Der Kampf 
zwiſchen den Regierungstruppen und Fengyühſiang iſt in 
vollem Gange. Die Schlacht, die, wie gemeldet, in der 
Gegend von Kanhan in der Provinz Honan ſeit Tagen im 
Gange iſt, ſcheint zurzeit für die Aufſtändiſchen günſtig zu 
ſtehen. Hier iſt Fengs Hauptmacht zuſammengezogen. Die 
Regierungstruppen erhalten durch eiligſt herbeigerufene 


Reſerven Verſtärkung. Tſchiangkaiſchek, der ſein Haupt⸗ 


quartier in Hankau aufgeſchlagen hatte, iſt mit ſeinem Stab 
an die Front abgereiſt. Nach chineſiſchen Meldungen ſoll 
mit äußerſter Erbitterung gekämpft werden; die Verluſte 
auf beiden Seiten ſeien ſehr hoch. 

Etwas anders lautet folgende Schanghaier Meldung 
des „Tag“: 
Die chineſiſchen Regierungstruppen errangen im weſt⸗ 
lichen Teile der Honanprovinz bedeutende Erfolge gegen 
die Fengſtreitkräfte, deren Lage bereits als kritiſch bezeich⸗ 
net wird. Sofort nach Ankunft Tſchiangkaiſcheks, der von 
Hankau an die Front weitergereiſt iſt, konnten die Regie⸗ 
rungstruppen durch eine allgemeine Offenſive die wichtige 


letzt die feindliche Linie aufzurollen. 


Shlüffelftelung Tengfeng einnehmen. Tſchiangkaiſchek iſt 


R r ren 


das beste u;b 


Indien ſoll britiſches Dominion werden. 
Erklärung Lord Irwins. 


London, 1. November. Der engliſche Vizekönig für 
Indien, Lord Irwin, hat eine Erklärung abgegeben, in der 
er ausführte, daß ſeine Regierung bereit ſei, Indien den 
Dominons⸗Status zu ſichern. Dieſe Erklärung hat in ganz 
England großes Aufſehen erregt, um ſo mehr, als zugleich 
bekannt wird, daß Lord Irwin zu dieſer Erklärung vom 
früheren Premier Baldwin ermächtigt worden ſei, der auch 
ſeine Partei zur Unterſtützung dieſer Pläne verpflichtet habe. 

„Daily Mail“ macht es Baldwin zum Vorwurf, daß er 
dies getan habe, ohne die übrigen führenden Perſönlichkeiten 
der Konſervativen darüber zu unterrichten, geſchweige denn 
zu Rate zu ziehen. Nach Anſicht der „Daily Mail“ iſt durch 
die Angelegenheit Baldwins Stellung als Parteiführer ge⸗ 
fährdet. 


Eintägiger Generalſtreik der Araber 
in Palüſtina. 


London, 2. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Jaffa gemeldet wird, nimmt die arabiſche Bonykott⸗ 
bewegung in Paläſtina immer ſtärkere Formen an. Die 
meiſten jüdiſchen Kaufleute ſind bereits aus Jaffa nach der 
jüdiſchen Kolonie Telaviv übergeſiedelt. Aus dem ganzen 
Lande treffen beunruhigende Nachrichten ein über Ver⸗ 
ſammlungen, in denen die Araber in großen Reden zu neuen 
Gewalttaten aufgefordert werden. Die amlichen Kreiſe 
legen dieſen Gerüchten jedoch keine Bedeutung bei, da das 
Militär Herr der Lage iſt. Am heutigen Sonnabend iſt ein 
Generalſtreik der Araber geplant als Demonſtration gegen 
den Jahrestag der Balfour⸗Erklärung von 1917. Die 
Araber haben überall ſchwarze Flaggen gehißt. 


Habib Ullah hingerichtet. 


Aus Kabul wird gemeldet, daß der entthronte König 
Habib Ullah, der ſeinerzeit König Aman Ullah geſtürzt 
hatte, mit elf feiner vornehmſten Anhänger hingerichtet 
worden iſt. 


Deutſches Reich. 
Hitler bekeunt ſich zur republikaniſchen Staatsform. 


Ein 3 Hi ae in der Sonnabendausgabe des 
„Illuſtrierten Beobachters“ wird viel beachtet, worin Hitler 
in der Frage der Staatsform Ste se nimmt. Er rügt die 


ablehnende Haltung des Kronprinzen Ruprecht zum Volks⸗ 


begehren und erklärt, die nationalſozlaliſtiſche Bewegung 
habe bisher die Frage „Republik oder Monarchte?“ nicht be⸗ 
rührt. Wenn aber die Monarchiſten ſelbſt wenig Wert auf 
eine ſolche Geſinnung legten, dann werde das der Anlaß 
ſein, eine gründliche Überprüfung der nationalſozialiſtiſchen 
Einſtellung vorzunehmen. Er halte es bei ſolchen Erfahrun⸗ 
gen für richtig, von nationalſozialiſtiſcher Seite die Republik 
als Staatsform eindeutig anzuerkennen und nur der No⸗ 
vemberdemokratie den rückſichtsloſeſten Kampf anzuſagen 
und weiter durchzuführen. 


Diſziplinarverfahren gegen Böß. 

Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg und 
Berlin hat perſönlich den Oberbürgermeiſter Böß über die 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen vernommen und dem 
Antrage des Oberbürgermeiſters entſprechend das förmliche 
Difziplinarverfahren gegen ihn eröffnet. 


Aus anderen Ländern. 


Studenten⸗Verſchwörung gegen Waldemaras. 


Kowno, 30. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Unter 
den Studenten der Kownoer Univerſität wurde eine Ver⸗ 
ſchwörung aufgedeckt, die darauf abzielte, Waldemaras Vor⸗ 
leſungen in der Univerſität unmöglich zu machen. Nach 


Zerſtörung der elektriſchen Leitung ſollten ſich die Studenten 


auf Waldemaras ſtürzen und ihn bis zur Bewußtloſigkeit 
verprügeln. Im Zuſammenhange damit erließen die 
Kownoer Behörden an Waldemaras das Verbot, ſich im 


Univerſitätsgebäude blicken zu laſſen. 


Maurice Herbette 7 
Der franzöſiſche Botſchafter in Brüſſel, Maurice Her⸗ 
bette, der ſich vorübergehend in Paris aufhielt, iſt Montag 
plötzlich geſtorben. Ad 


Kleine Nundſchau. 


* Zwiſchenlandung des „Graf Zeppelin“ in der Schweiz. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ führte auf ſeiner letzten 


Schweizer Fahrt am 2. November auf dem Flugplatz in 


Dübendorf bei Zürich die vorgeſehene Zwiſchenlandung aus. 
Trotz des trüben Wetters hatten ſich rund 35 000 Perſonen 
auf dem 11 Kilometer von Zürich entfernt liegenden Flug⸗ 


platz eingefunden. Die Landung ging völlig glatt vonſtatten. 


Genau um 3 Uhr nachmittags beſaud ſich das Luftſchiff auf 
dem Boden. Sämtliche 35 Paſſagiere wurden ausgewechſelt. 
Zu Ehren der Führung und Beſatzung fand ein feſtlicher 


Empfang ſtatt bei dem insbeſondere Kapitän Lehmann 
Gegenſtand begeiſterter Ovationen war. Um 4 Uhr ſtieg 


das Luftſchiff zur Weiterfahrt auf und landete nachmittags 
4 Uhr 58 Min. wieder in Friedrichshafen. 

* Das engliſche Luftſchiff leicht beſchädigt. Der „Mon⸗ 
tag“ meldet aus London: Das Luftſchiff R. 101 führte am 
Sonnabend den erſten Nachtflug aus, der Offiziere und 
Mannſchaften mit den bei Nacht beſtehenden Verhältniſſen 
vertraut machen ſollte. Am Sonntag vormittag wurde das 
Schiff nach 14ftündigem Fluge gegen den Verankerungsmaſt 
gedrückt und die Hülle erheblich beſchädigt. Das 
Luftſchiff hatte unterwegs Motorſchaden an drei 
Motoren erlitten 


2, Blatt, 


Bommerellen. 
Kirchliche Woche in Thorn. 
1 


Thorn war ſchon einmal im Jahre 1923 Tagungsort der 
Kirchlichen Woche. Dieſe Tagung war ein rechter Mark⸗ 
ſtein in der Geſchichte der Kirchlichen Woche überhaupt, 
wurde doch damals zum erſtenmal die Gliederung in 
Männer⸗, Frauen- und Jugendtag durchgeführt, die ſich 
ſeitdem recht gut bewährt hat. Aber wie klein war damals 
die Schar der Teilnehmer im Verhältnis zur diesmaligen 
großen Zahl der Gäſte, die ans allen Gegenden und 
Gemeinden des Kirchengebietes zur evangeliſchen Kund⸗ 
gebung zuſammenſtrömen und ſich freuen, in der gaſtlichen 
Stadt Thorn tagen zu dürfen. 

Zum Feſtgottesdlenſt in der Altſtädtiſchen Kirche 
geht es vorbei am Coppernicusdenkmal, am ſtattlichen Rat⸗ 
haus und am Artushof, die viel von alter Geſchichte künden 
und auf deren Kennenlernen unter ſachkundiger Führung in 
den nächſten Tagen man ſich wohl mit Recht freuen darf. 
Nicht weit davon ſteht in ihrem ſchlichten äußeren Gewand 
die geräumige evangeliſche Kirche, in deren Vorräumen die 
Teilnehmer bereits eine Ausſtellung wertvoller alter 
Bibeln in den verſchiedenſten Sprachen und aus den ver- 
ſchiedenſten Jahrhunderten, eine ſorgfältig ausgewählte Aus⸗ 
ſtellung von Laienſpielen und ein reichhaltiger Büchertiſch 
anziehen. Bereits dieſer einleitende Feſtgottesdienſt ſtand 
unter dem Thema der geſamten Kirchlichen Woche: „Unſer 
evangeliſchen Bekenntnis“. So trug die Liturgie, 
die Pfarrer Heuer hielt, und in der Gemeinde und 
Kirchenchor ſich in reformatoriſchen Geſängen abwechſelten, 
bekenntnismäßigen Charakter, und darauf war beſonders die 
Predigt eingeſtellt, die Generalſuperintendent D. Blau 
über Römer X, 4—11 hielt. Seine Worte gaben dem Be- 
griff des evangeliſchen Glaubens tiefen Inhalt. Iſt doch 
das Kennzeichen evangeliſchen Glaubenslebens das „nein“ 
ſagen zur Gerechtigkeit, die gute Werke erwerben wollen, 
und das „ja“ ſagen zu der Gerechtigkeit, die allein aus dem 
Glauben ſtammt, der die vergebende Gnade annimmt. In 
ſolchem Glauben ſtarb der Thorner Märtyrer Gottfried 
Rösner, deſſen Gedächtnis und das ſeiner Todesgefährten 
eine Gedenktafel in der Altſtädtiſchen Kirche immer wieder 
wachruft. An ſolchen Glauben mahnen auch die vier großen 
Gedenktage des Jahres 1929, die Allgemeinbeſitz des 
Proteſtantismus ſind: Entſtehung von Luthers Katechis⸗ 
mus, die Proteſtation von Speyer, der Zeugentod der 
rheiniſchen Märtyrer und das Marburger Religions⸗ 
bekenntnis. 


Zum Begrüßungs⸗ und Eröffnungsabend 


im geräumigen Saal des Viktoriaparkes hatte ſich 
eine ſo ſtattliche Menge eingefunden, daß kaum die Steh⸗ 
plätze, geſchweige denn die Stühle ausreichen wollten. Nach 
der Eröffnung durch Generalſuperintendenten D. Blau 
wurden warme Worte der Begrüßung von den Vertretern 
befreundeter Verbände und Kirchen geſprochen. Es iſt 
ſchade, daß der kurze Bericht nicht wenigſtens etwas von den 
tiefen Empfindungen der ſtarken Glaubens⸗ und Schickſals⸗ 
verbundenheit wiedergeben kann, die durch alle Worte hin⸗ 
durchklangen. Es war viel mehr als förmliche Begrüßungs⸗ 


r er eee 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Heute vormittag 11 Uhr ſtarb nach kurzer Krank⸗ 
heit an Herzſchwäche mein herzensguter Mann, unſer 
lieber Bruder und Schwager, der 


Otto Schmidt 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Hulda Schmidt 
geb. Röhl. 
Grudziadz —Graudenz, den 4. November 1929. 


Die Beerdig findet am Freitag, nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des 2 aus ſtatt. 


Durch den Tod wurde abberufen 
Herr Stadtrat a. D. 


Otto Schmidt. 


Er hat mehrere Jahre hindurch bis zu ſeiner Er⸗ 
krankung unſere Kaſſengeſchäfte in treuer zuverläſſiger 
Weiſe geführt; er gehörte zu uns mit feinem ganzen 
Herzen. Wir werden ihm ein dankbares und treues 
Gedenken bewahren. 13856 


Yenticher Schulverein Grudzindz 


J. A.: Arnold Kriedte. 


Hiermit wird öffentlich 
bekannt gemacht, daß 


Ungepflegte Gräber 


auf den evangeliſchen 
Friedhöfen in Radzyn 


150 lr. Vollmüch Spitz entlaufen. 


an Wiederverkäuf. in Abzugeben 
Grudzigdz abzg. Meld. Abzug wen 
. . 13853 aD. Gelchi.. ul. Marsz. Focha 7, 1 Te. 


A. Ariedie, Grudzigdz. (Pomorze) einneebnet 
alen bee du 

— eie, «le en Uhezeit zur 
Gold⸗u. S. ermünzen Donnerstag, 7. 11. 29 Neubelegung einge⸗ 


auch Sernſtein kauft Schlachtfett sogen DET 1128; 
‚su Paul Wodzar. 1. den 30. Auguſt 1929. 


Uhrmacher, Torunska 5. Hotel „Goldner Löwe“. 


— 


Bromberg, Mittwoch 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 1 


Derchemeindekirchenrat . a 


Deutſche Rundſchau. 


den 6. November 1929. 


reden. Der gemeinſame Beſitz des Glaubens und des Be⸗ 
kenntniſſes, der evangeliſchen Geſchichte und der gegenwärti⸗ 
gen Not wurde immer wieder ſtark betont. Nachdem 
Pfarrer Heuer die Gäſte der Kirchlichen Woche im Namen 
der Thorner Gemeinden willkommen geheißen hatte, über⸗ 
brachte Oberkonſiſtorialrat Lic. Dick die Grüße der Mutter⸗ 
kirche der Altpreußiſchen Union. Nach ihm ſprachen Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Dr. Dibelius, der treue Freund 
unſeres Gebietes, für die mit Stockholm und Lauſanne zu. 
ſammenhängende Weltbundsarbeit, Konſiſtorialrat Weß⸗ 
berge für die Bruderkirche der Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen, Sozialpfarrer Lie. Nordmann für den Frei⸗ 
ſtadtverein für Innere Miſſion in Danzig, Profeſſor 
D. Dr. Koch aus Wien für den Zentral⸗Ausſchuß für 
Innere Miſſion in Sſterreich und Pfarrer Lic. 
Schwencker für die Unierte Evangeliſche Kirche in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien. Eine Reihe von ſchriftlichen Grüßen 
aus dem Auslande wurden von Pfarrer Lie. Kammel 
verleſen. 


Ein gemeinſames Lied leitete über zum zweiten Teil 
des Abends, der zum erſten Mal in einer Kirchlichen Woche 
die Aufführung eines religiöſen Laienſpiels 
brachte. Es war das alte Spiel vom „Verlorenen 
Sohn“ von Burkard Waldis, das im Reformations⸗ 
jahrhundert in Riga zum erſten Mal tiefen Eindruck erweckt 
hat. Ein ſolches Laienſpiel darf nicht, wie etwa ein 
Theaterſtück beſprochen oder gar in ſeinen Einzelheiten 
nach der Leiſtung der Spieler kritiſiert werden, das würde 
die Einheit des Spieles zerſtören, das in ſeiner Wirkung 
die Spielſchar ganz eng mit der Schaugemeinde verbinden 
muß. Es war die uralte und doch immer wieder neue Ge- 


ſchichte, vom „Verlorenen Sohn“, die ſich ſtreng angelehnt 


an die bibliſche Erzählung, in der einfachen und gerade 
darum plaſtiſchen und lebensvollen Sprache des 16. Jahr⸗ 
hunderts durch ſchlichtes und würdiges Spiel einer kleinen 
Laienſchar, auf der durch keine Szenerie oder Kuliſſen ent⸗ 
ſtellten Bühne geſtaltet. Hinein klang Martin Luthers 
Bußſchrei: „Aus tiefer Not ..“, der nach der Verkündi⸗ 
gung des Evangeliums von der Gnade durch den Sprecher 
von der Gemeinde wie ein Bekenntnis aufgenommen wurde. 
— Es war der erſte Verſuch, das Laienſpiel dem evange⸗ 
liſchen Gemeindeleben im Rahmen einer größeren kirchlichen 
Veranſtaltung dienſtbar zu machen. pz. 


5. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Stadtrat a. D. Otto Schmidt 7. Einer der älteſten 
Graudenzer Bürger, Stadtrat a. D. Otto Schmidt, iſt 
geſtorben. Er war eine Perſönlichkeit, die ſchon in jungen 
Jahren durch geſchäftliche Tüchtigkeit ſich große Achtung 
und durch jederzeitige Hilfsbereitſchaft ſich herzliche Liebe 
errungen hat. Der „Kaffeeſchmidt“ wurde ſchon in jungen 
Jahren als Stadtverordneter gewählt und war lange 
Jahre, bis zur politiſchen Neugeſtaltung, Stadtrat. Aber 
auch dann hat er noch als Vorſteher des Evangeliſchen 


Hoſpitals ſegensreich gewirkt, und die Inſaſſen, denen er 


die letzten Jahre ihres Lebens leicht gemacht hat, werden 
ihm viel Tränen nachweinen. Vor ſeiner Krankheit hat er 
jahrelang die Kaſſe des deutſchen Schulvereins in vorbild— 
licher Weiſe geführt. * 


SGraudenz. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht erlöſte Gott von allem; 
Erdenleiden durch einen ſanften 
Tod meinen über alles geliebten 
Mann. meinen treuſorgenden Vater, 
Schwieger und Großvater im Alter 
von 77 Jahren, den 


Rentier 


Oskar Hinz 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Antonie Hinz geb. Scheffler. 


Oſiek, den 4. November 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag 
nachmittag um ½2 Uhr ſtatt. 13882 


Auras 


Männerges.-Verein „Liedertafel" 
Graudenz. Gegr. 1862. 


"Sonnabend, den id. November 1929 
um 20 Uhr im großen Gemeindehaussaa! 


Ghor- u. Orchester-Konzert, 


Im Programm: Männerchöre a capella 
und mit Orchester (Dirigent: Musikdirekt. 
Alfred Hetschko) und Orchesterwerke 
(Dirigent: Kapellmeist. Leonhard Figle- 
rowiez). Orchester: 40 Musiker, Haupt- 
werke: „Poeten auf der Alm“ für 
Männerchor und großes Orchester von 
E. S, Engelsberg. Ferner Männerchöre 
von W. Kienzl und Robert Langs; Or- 
chesterwerke von Ph. E. Bach, C. Glas- 
mann und L. Figlerowiez. Eintritt ein- 
schließlich Garderobe und Steuer im 

Vorverkauf für Mitglieder zt 2,50, 

für Nichtmitglieder 21 3,50, 

An der Abendkasse 21 5.—. 
Vorverkauf bei #ichard Hein, Markt 11, 
Nach den Vorträgen Tanz. 
Erstklassige moderne Tanzmusix von 

10 Musikern ausgeführt. 13838 
M.-G.-V. Liedertafel 
Richard Hein, 1. Voıs.:zender. 


Muſchinen z 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Falarski & 
Raduike 


Toruf 
Stary Rynek 36 


Gräfin Esterhaz 


Nr. 255. 


3 annoncen- Expedition , 2 
— 3 Toru, ulica Szeroke Nr. 34. 2 
Tel. 561 - Szeroka 44 R Gegründet 1853. > 


= = . - W 

m 11 ® — 11 4 
Kine PAN Torun Kino, SLONCE" | 
Mickiewicza 106. R 

Ab heute: Ein Film besonderer Klasse | 
y, Lia Christi, Georg Alex- 

ander, ir Kid, Alexander Murski und 
8 van retrowiez in: 8 5 
Der Leutnant Ihrer Majestät 
Hierzu: Die neueste Ula u. Gaum.-Woche 
Besinn: 5, 7, 9 Uhr, Sountags ab 3 Uhr. 
Am Premientage ab 5 Uhr volles Orchest. 


Die zweite Vorſtellung des Schauſpiels „Der Kar⸗ 
dinal“ am Sonntag im Deutſchen Gemeindehauſe erfreute 


ſich wieder verhältnismäßig guten Beſuches. Wie bei der 
Erſtaufführung, zeigten auch diesmal die darſtellenden 
Kräfte unſerer bewährten Liebhaberbühne, daß ſie auch den 
ſchwierigen Aufgaben eines auf ſolch literariſcher Höhe 
ſtehenden Werkes vollauf gerecht zu werden vermögen, ſo 
daß auch verwöhntere Beſucher den ſowohl Auge und Ohr 
feſſelnden, wie ſeeliſch ergreifenden Vorgängen auf 5 


Szene mit echteſter Anteilnahme folgen. 


& Nur noch kurze Zri* gastiert das lustige Städtchen 


Luna-Bark 


1 aus Posen, Direktion Roman Andrzejewski, in Graudenz 
an der Marschall Pilsudskistraße am Auslauf der 


h Mickiewiezastr. Tänl's kalossaler Batrieb bis 11 Uhr abends. 


* Die Beleuchtung mancher Straßen unſerer Stadt 
läßt zu wünſchen übrig. Deshalb wird von deren Bewoh⸗ 
nern lebhaft gefordert, daß der Magiſtrat die nötige Ver⸗ 
beſſerung eintreten laſſe. Stiefmütterlich bedacht in dieſer 
Angelegenheit find z. B. die Mühlenſtraße (Miyüſka), an 
der ſich der Trinkekanal entlang zieht und die ſchon aus 
dieſem Grunde eine größere Berückſichtigung bei der Licht⸗ 
verſorgung verdient, ſowie die Kunterſteinerſtraße (Generala 
Bema) hauptſächlich in dem von der Mühlenſtraße aus be⸗ 
ginnenden Teile. Auch die Blumenſtraße (Kwiatowa) zeich⸗ 
net ſich nicht gerade durch übermäßige Lichtfülle aus. * 

* Beſchlagnahmtes Flugblatt. Am Sonnabend wurde 
hier ein Flugblatt verbreitet, das die Donnerstag⸗Vor⸗ 
fälle im Sejm zum Gegenſtand hatte und nach Beſchreibung 
der Ereigniſſe zur „Wahrung von Ruhe und Wachſamkeit“ 
aufforderte. Unterzeichnet war es von fünf polniſchen 
Oppoſitionsparteien, nämlich von der Sozialdemokratie, der 
Nationalen Arbeiterpartei, der Volkspartei (Piaſt), der 
Chriſtlichen Demokratie und der Nationalpartei. Die Be⸗ 
hörde ließ das Flugblatt konfiszieren. * 

Gegen unberechtigte Sammlungen erläßt der Staroſt 
des Landkreiſes Graudenz eine Bekanntmachung, in der er 
darauf verweiſt, daß nur Sammlungen, die im amtlichen 
Organ der Kreisbehörde veröffentlicht ſind, bzw. ſolche, für 
die die Gaben erbittenden Perſonen die Erlaubnis des 
Wojewoden erhalten haben, im Landkreiſe Graudenz ver⸗ 
anſtaltet werden dürfen. Sammlern, die eine derartige 
Erlaubnis nicht vorweiſen können, iſt die weitere Fort⸗ 
ſetzung der Kollekte ſofort zu unterſagen. * 

Zwei auswärtige Taſchendiebe, namens Landau 
und Kujawſki, von denen beſonders der erſtere der 
Polizei genau bekannt iſt und ſchon wiederholt wegen Aus⸗ 
übung ſeines unlauteren Gewerbes Strafen abgeſeſſen hat, 
kamen neulich wieder einmal nach Graudenz, um hier ihr 
Glück zu verſuchen. Auf dem letzten Wochenmarkt hielten 
die beiden Spitzbuben während der lebhafteſten Verkaufszeit 
auf dem Marktplatz (Rynek) ſcharfe Ausſchau nach Diebes⸗ 
gelegenheit — ohne eine Ahnung davon zu haben, daß ſie 
von einem Kriminalbeamten nicht einen Moment aus dem 
Auge gelaſſen wurden. Als einer der beiden Diebes⸗ 
kumpane einer Frau die Handtaſche ſtahl, ergriff die 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


. * 
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LOSE ur ı. lass: 
derPoln,-Staatl,Kl,-Lotterie = 


sind erhältlich in der berühmten glück- 
lichen Kollektur 


St. Krzywinska, Grudziadz 


(Graudenz), Stara 11. 


Große Summen sind in der leizt. V. Klasse 
Z auf meine Kollektur gefallen. Hundert- 
tausende Zl. habe ich bereits ausgezahlt. 


4, Los 10.—, / Los 20.—, ½½ Los 40.— Zloty 5 
Gewinne zu 750 000.—, 350060.—, 
250 000.—, 150 000.— Ztoty usw. 
Jedes zweite Los gewinnt. 
Ziehung 14. u. 15. Nov. 


Büro geöffnet von 9-12, 3-6 Uhr. 
ea ER ER ER DER EI I | DES ES RE RR TE KR HR N ED U EN IB 


Habe jetzt Telephon f 


8 8 
9 A 
28 5; h 
2: Nr. 822 8 
DO 
g Dr. Leopold Blind g 
13850 8 Spezialarzt für Augenkrankheiten 5 
28 Grudzigdz, Wybickiego 6. 8 
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Bei dem Galasaalsportfest 


am 9. November 
nicht 3. November 


im Gemeindehaus spielt nicht Kapelle 
ass, sondern 1377 


H 
Kapelle Schikanowski. 
Sportclub Grudziadz. 


Thorn. 


n MER Abbruch 4 Holz 


garder., Dauer 4 Woch., ſow. Brett. u. Brennholz 
u erlern. b. Bartz. 1182 zu vertf. Schulz, Wort 
özana 5 Eing. Bäckerſt. Drzewnun b. Toru. 13889 


Justus Wallis? 


2 Schreibwarenhaus — Bürobedarf 2 


Strumykowa 1. 
Ab Mittwoch, den 6. November: 
‘arry Liedtke, Hilde Rosch in: 


„Die Hochstuplerin“ 


Ein überaus lustiger Abenteuerfilm. 
Hierzu: Bestgewähltes Beiprogramm: 
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Polizei den Langfinger. — Ein zweiter Marktdieb⸗ 
ſtahl ereignete ſich am gleichen Sonnabend noch auf dem 
Fiſchmarkt. Dort wurde der Frau Alexandra Oſowſka 
ebenfalls die Handtaſche mit dem Betrage von 119 Zloty 
von einem Taſchendieb entwendet. In dieſem Falle ver⸗ 
mochte der Täter unerkannt mit ſeiner Beute zu ent⸗ 
kommen. * 

Der letzte Polizeibericht meldet die Feſtnahme von 
nicht weniger als ſechs Betrunkenen und vier Dieben. 


Thorn (Torun). 


rk. Die Dentſche Bühne Thorn eröffnete Sonntag 
abend ihre 8. Spielzeit mit einer wohlgelungenen Auffüh⸗ 
rung des Gerhart Hauptmannſchen Dramas „Einſame 
Menſchen“. Die Wiedergabe, auf die wir noch näher 
zurückkommen werden, hinterließ bei der den Saal faſt bis 
zum letzten Platz füllenden Zuſchauermenge einen nachhal⸗ 
tigen Eindruck. Ganz beſonders feſſelte das Spiel von Frl. 
Traute Stein wender (Käthe Vockerath), die ebenſo wie 
die anderen Damen durch reiche Blumenſpenden ver 
* 


wurde. 

E Wieder Wochenmärkte auf der Altſtadt! Der Stadt⸗ 
präfident hat feine Anfang September erlaſſene Verfügung 
betr. gänzlicher Kaſſierung der Wochenmärkte auf der Alt- 
ſtadt in Anerkennung der dagegen vorgebrachten Gründe 
rückgängig gemacht, ſo daß nunmehr am Dienstag und 
Freitag der Marktbetrieb wieder auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ſtattfinden kann. Jedoch find hier⸗ 
für nur zwei Seiten des Platzes freigegeben, und zwar die 
der Poſt und der Firma Carl Mallon gegenüberliegenden. 
Die anderen beiden Marktſeiten gegenüber dem Artushof 
und dem Kaufhaus M. S. Leiſer dürfen nicht mit Verkaufs⸗ 
ſtänden belegt werden. Zum Verkauf auf den Wochen⸗ 
märkten der Altſtadt ſind nur zugelaſſen Lebensmittel wie 
Butter, Käſe, Fahne, Eier, Gemüſe, Pilze, Obſt, Geflügel 
und Wild. Auf dem Neuſtädtiſchen Markt können verkauft 
werden Backwaren, Gemüſe, Obſt, Kartoffeln und Blumen, 
in der Kleinen Marktſtraße (ul. Browarna) Fleiſch und 
Fleiſchwaren, in der Junker⸗ und Hoſpitalſtraße (ul. Krzy⸗ 
Zacka und ul. Szpitalna) Kartoffeln und Brennholz vom 
Wagen. Auf dem Marktgelände neben dem ſtädtiſchen 
Schlachthauſe iſt der Verkauf aller anderen Marktgegen⸗ 
ſtände wie Stroh, Heu, Torf uſw. geſtattet. Auf der Neu⸗ 
ſtadt und am Schlachthauſe finden außer Dienstag und 
Freitag auch kleine Märkte am Mittwoch und Sonnabend 
ſtatt. Die Fuhrwerke der auf der Altſtadt ſtehenden Händ⸗ 
ler müſſen auf der ehemaligen Culmer Eſplanade (gegen⸗ 
über der Staroſtei) parken. Der Marktverkauf iſt nur bis 
12 Uhr mittags geſtattet. f ch 

E Zwei Brände. Sonnabend nacht gegen 412 Uhr 
wurde die Feuerwehr vom ſtädtiſchen Schlachthauſe benach⸗ 
richtigt, daß das Weeſeſche Grundſtück in Kaſchorek (Kaſgezv⸗ 
ref) in Flammen ſtehe. Die Wehr rückte ſofort aus und 
konnte bereits unterwegs feſtſtellen, daß nicht das genannte 
Grundſtück, ſondern das anderthalb Kilometer entfernter 
liegende Grundſtück der Kirchengemeinde Kaſchorek brannte. 
Beim Eintreffen der Wehr ſtand die hölzerne Scheune in 
hellen Flammen. Da eine Bekämpfung des Feuers aus⸗ 
ſichtslos war, beſchränkte ſich die Wehr nur auf den Schutz 
der umliegenden Gebäude, die zum Teil auch bereits Feuer 
gefaßt hatten. Es gelang, die Baulichkeiten zu halten. Ver⸗ 
brannt iſt dagegen die Scheune mit allem Inhalt wie Ge⸗ 
treide, Stroh, landwirtſchaftlichen Maſchinen uſw. Die 
Brandurſache konnte bisher noch nicht geklärt werden. Der 
entſtandene Schaden iſt groß. Die Wehr kehrte gegen 1 Uhr 
nachts zur Hauptwache zurück. — Sonntags nachmittags 
6.15 Uhr wurde der Feuerwehr ein in der Wohnung von 
Sikorſki in der Konduktſtraße (ul. Wodna) 18 ausge⸗ 
brochener kleiner Stubenbrand mündlich gemeldet. Ein ſo⸗ 
fort entſandter Wehrmann ſtellte feit, daß durch aus dem 
Ofen herausgefallene glühende Kohlen etwa % Quadrat- 
meter des Fußbodens in Brand geraten war. Hier konnte 
jede Gefahr in kürzeſter Zeit beſeitigt werden. * * 

+ Diebſtahl. Der in Culmſee (Cheimza) wohnhaften 


Broniſtawa Dziecioklowſka wurde während ihres Aufent⸗ 


haltes in Thorn ein Pelz im Werte von 750 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. Der Vorfall wurde der Polizei gemeldet, die nach 
dem Diebe fahndet. 5 * * 

E Gefaßter Dieb. Wegen eines in der Molkerei von 
Czeſtaw Görfkt, Culmer Chauſſee (Szoſa Cbetmiüſka) 
Nr. 76/78, verübten Diebſtahls von Käſe und Bargeld wurde 
der 19 jährige Molkereigehilfe Zbigniew Mikokaf Schmidt, 
ohne feſten Wohnfts und vagabundierend, verhaftet. 1 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverband dtiſcher Berufe erinnert an die Sprech⸗ 
iger ie am re 18843 
2 


* Schwetz (swiecte), 3. November. Die dies jährige 
Kreisſynode in Schwetz am Montag, 28. Oktober, 
führte faſt alle Synodale vollzählig zuſammen. Zwei 
Höhepunkte hatte die Tagung zu verzeichnen. Der erſte 
war der Eröffnungsgyttesdienſt, in dem Pfarrer Gal o w⸗ 
Neuenburg packend von unſerer Verantwortung gegenüber 
der Kirche ſprach. Der zweite Höhepunkt war der Bericht 
des Pfarrers Fiſcher⸗Waldau über die Vorlage des 
Konſiſtoriums: „Der Segen, den unſere Kirche dem Ka⸗ 
techismus verdankt und wie wir ihn uns wahren“ In ſehr 
anſchaulicher Weiſe wußte der Redner zu zeigen, wie 
Luthers Katechismus in alle Lebenslagen hineinleuchtet, 
überall Richtung weiſend und Segen vermittelnd. Im 
übrigen verlief die Synode nach dem üblichen Geſchäfts⸗ 
gang. Superintendent Morgenroth leitete fie und gab 
auch den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
im Kirchenkreis. Wahlen fanden ſtatt, Berichte über 
äußere und innere Miſſion wurden gegeben, die Rechnung 
wurde gelegt. Nach der Tagung vereinigte ein Mittag- 
eſſen bei Dahm die Synodalen. 

h. Kreis Soldan (Dzialdowo), 4. November. Unfall. 
Als der Chauſſeewärter Franz Rutkowſki in Schön⸗ 
wieſe (Kraſnolgka) von der Arbeit nach Haufe ging, nahm 
ihn unterwegs ein Bekannter auf das Fuhrwerk und brachte 
ihn nach Hauſe. Beim Herunterſteigen vom Wagen brach 
ſich der arme Menſch, der ſchon im vorgeſchrittenen Alter 
ſteht, ein Bein. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus 


gebracht. 
b Nenenburg (Nowe), 4. November. Erneuter 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag 


drangen Diebe in das Bureau der Skalſkiſchen Mühle, 
jetzigen Pächters Suſſek, ein, erbrachen den Geldſchrank 
und entwendeten u. a. einen Geldbetrag von ca. 1000 Zloty. 
Die Diebe waren durch das Fenſter in das Innere des 
Hauſes eingedrungen. Ein von auswärts herbeigeholter 


Polizeihund konnte die Spur nur teilweiſe infolge des 
regen Verkehrs am Sonntag verfolgen. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. — Gleichzeitig verſuchten in der⸗ 
ſelben Nacht Diebe in die Räume der hieſigen Bank Lu⸗ 
dowy einzubrechen, jedoch wurden ſie in ihrem Vorhaben 
geſtört. — Der letzte Wochenmarkt brachte nur wenig 
Butter zum Preiſe von 2,90—3,00 je Pfund. Eier koſteten 
4,00 die Mandel und gingen auf 3,80 zurück. Kartoffeln, 
reichlich angeboten, wurden mit 3,50—4,00 der Zentner ver⸗ 
kauft. Junge Hühner wurden mit 1,50—2,00, alte mit 3,00 
bis 4,00, geſchlachtete Gänſe mit 1,30, Enten mit 1,60 je 
Pfund abgegeben. Gemüſe koſtete: Tomaten und weiße 
Bohnen 0,40, Zwiebeln 0,10—0,15, Rote Rüben 0,50, Koch⸗ 
erbſen 0,35, Wrucken 0,04, Weißkohl 0,05—0,10, der Zentner 
6—7,00, Rotkohl 0,20, Roſenkohl 0,60 je Pfund, Mohrrüben 
drei Pfund 0,25, Blumenkohl Kopf 0,10—0,30, Apfel 0,40 bis 
1,00 (Stettiner), Birnen 0,80 —1,00, Pilze 0,15—0,50 je Pfund. 
Von Fiſchen gab es Plötze und Kaulbarſche mit je 0,50, 
Hechte und Aale 1,80— 2,00, Karauſchen mit 1,00 je Pfund. 


ch. Konitz (Chojnice), 4. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
3,20—3,40, Eier 3,50—4,00, Weißkäſe 0,60, Zwiebeln 0,25, 
Spinat 3 Liter 0,25, Tomaten 0,50—0,70, Weißkohl 0,25 bis 
0,50, Rotkohl 0,30, Wirſingkohl 0,40, Roſenkohl 0,30 pro 
Kopf, Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,30, Wrucken 0,25, Kohl⸗ 
rabi 0,15, Blumenkohl 0,30—1,50, Gurken 0,20—0,50, Ein⸗ 
legegurken 120 pro Mandel, Kürbiſſe 0,80—1,50 pro Stück, 
Salat 0,20, Apfel 0,50 —0,80, Birnen 0,80, Pflaumen 0,50, 
Tomaten 0,80 pro Pfund, Steinpilze 1001,20, Reizker 
1,20, Gelbgänschen 0,40 pro Liter, Aale 2,50, Schleie 1,70, 
Hechte 1,60, Forellen 2,20, Karauſchen 0,50 —1,00, Barſche 
0,80 1,20, Maränen 1,00, Plötze 0,50—1,00, Aalquabben 1,20, 
Krebſe 4,00-7,00 pro Mandel, Enten 5,00—6,00 (1,60 —1,80 
pro Pfund), Gänſe 14,00 —15,00 (1,40—1,60 pro Pfund), Hüh⸗ 
ner 5,00, Keuchel 2,50— 3,00, Tauben 2,20, Puten 13,00 bis 
14,00, Kaninchen 3,00, Rindfleiſch 1,40—1,70, Schweinefleiſch 
1,50— 2,20, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Hammelfleiſch 1,40, Speck 
2,20. Kartoffeln koſteten 3,50—4/00 pro Zentner. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Herabſetzung des Reichsbankdiskonts. 


Die Reichsbank hat am Freitag den Wechſeldiskont 
um / Prozent, von 7½ auf 7 Prozent, und den Lombard⸗ 
z insſuß von 8½ auf 8 Prozent ermäßigt. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht begründete die Maßnahmen 
in der Zentralausſchußſitzung folgendermaßen: 

„Die Beunruhigung, die im Frühjahr im Zuſammenhang mit 
dem Verlauf der Pariſer Verhandlungen in Deutſchland entſtanden 
und durch das Verhalten gewiſſer ausländiſcher Kreiſe noch ver⸗ 
ſchärft worden war, hatte damals zu einer ſtarken Verminderung 
des Gold⸗ und Deviſenbeſtandes der Reichsbank geführt. Die Bank 
hatte ſich daher veranlaßt gefehen, trotz verminderter Aktivität der 
Wirtſchaft ihren Diskont⸗ und Lombardſatz am 25. April um 1 Pro» 
ei zu erhöhen und außerdem im Kreditgefhäft ſtarke Einſchrän⸗ 
ungen eintreten zu laſſen. In der Zwiſchenzeit haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe des Marktes und der Reichsbank grundlegend geändert. 
Es war der Bank möglich, ihren Gold⸗ und Deviſenbeſtand wieder 
aufzufüllen: er betrug am 31. Oktober 1929 2588 Millionen Rmk. 
8 1991 Millionen Rmk. am 30. April 1929 und 2695 Mil- 
ionen Rmk. am 31. Oktober 19283. Die Inanſpruchnahme der 
Reichsbank im Kreditgeſchäft iſt zurückgegangen; der Beſtand an 
Inlandswechſeln ſenkte ſich von 2734 Millionen Rmk. am 30. April 
auf 2119 Millionen Rmk. am 31. Oktober d. J. Sowohl der Umlauf 
an Noten» und Rentenbankſcheinen als auch der geſamte Zahlungs⸗ 
mittelumlauf bewegen ſich etwa in Vorſahreshöhe. Die Deckung 
der umlaufenden Reichsbanknoten durch Gold und deckungsfähige 
Deviſen beſſerte ſich von 43 Prozent am 30. April 1929 auf 53,6 Pro⸗ 
zent am 31. Oktober 1929. 

Vom Standpunkt des Statuts der Reichsbank beſtehen daher 
keine Bedenken, der nach wie vor ſchwer kämpfenden Wirtſchaft durch 
eine Senkung des Diskontſatzes entgegenzukommen. Daß 
dieſer Schritt nicht eher getan werden konnte, war in der Haupt ⸗ 
ſache in den angeſpannten Verhältniſſen an den ausländiſchen 
Geldmärkten begründet. Da ſich indeſſen neuerdings an den meiſten 
Auslandsgeldplätzen mit Zinsſenkungen verbundene Erleichterun⸗ 
— durchzuſetzen beginnen, hat das Reichsbankdirektorium ſich ent⸗ 
chloſſen, den Diskont⸗ und Lombardſatz der Reichsbank um ½ Pro⸗ 
zent zu ermäßigen. Bei der Bemeſſung der Herabſetzung mußte 
auf die internationalen Geldmarktverhältniſſe, die relative Höhe der 
Sätze des Berliner offenen Marktes und die zum Jahresſchluß zu 
SE Mehranſprüche die gebotene Rückſicht genommen 
werden. 


Sorgen der polniſchen Wirtſchaft. 


Am 50. Oktober fand eine Plenarſitzung der Warſchauer 
nduſtrie⸗ und Handelskammer ſtatt. Der Präſes der 
ammer, Ing. Ezeflam Klarner, führte in feinem Referate 

über die wirtſchaftliche Lage im letzten Quartale aus: „Ich fühle 
mich verpflichtet zu betonen, daß wir mit einer chroniſchen 
Depreſſion der wirtſchaftlichen Lage in Polen 
rechnen müſſen, da der wirtſchaftliche Prozeß mit chroniſch auf ihn 
wirkenden Urſachen belaſtet iſt. tefe Urſachen können nicht be⸗ 
ſeitigt werden durch vorübergehende, manchmal künſtliche und 
immer nur kurz andauernde Perioden der Beſſerung der Konjunk⸗ 
tur, die überwiegend von den internationalen Märkten ausgehen. 
Dieſe Depreſſion kann nur eine langandauernde höchſte Kraft⸗ 
anſpannung der ganzen Geſellſchaft überwinden. Als chroniſch 
deprimierenden Faktor betrachte ich unſere wirtſchaftliche Geſetz⸗ 
gebung, die in der Periode und für die Bedingungen 
der Inflation gelle wurde und die bisher in 
nahezu allen Stadien des wirtſchaftlichen Prozeſſes die Quelle 
dauernder Entwicklungsſchwierigkeiten ist.“ 

Über die Holzinduſtrte referierte der Präfes des leitenden 
Rates der Holzverbände, Dambromfkt, der der Verſammlung 
folgende Anträge zum Beſchluſſe vorlegte: 

„1. Die von der Direktion der Staatswaldungen an⸗ 
gewandte Preispolitik ſollte im Hinblick auf den ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß, den dieſe Politik auf das allgemeine Niweau 
der Holzpreife im Lande ausübt, den Exvortmöglichkeiten Polens 
Rechnung tragen und fomtt die für Rohſtoffe und 41 chuittenes Ma⸗ 
terial auf den Abſatzmärkten erzielten Preiſe be chtigen. - 


dem Gebiete der B 
ſowte durch den Verzicht auf 
men von nahezu ausſchließlich ſtaatlichem Charak- 
ter, da die beſtehenden privaten Handelsfirmen und Verarbei- 
tungsanſtalten den Anforderungen des polniſchen Exports und des 
inneren Marktes auf dem Gebiete des Holzumſatzes vollkommen 
entſprechen. 

g. Es iſt eine entſprechende Kreditpolitik zu entwickeln durch 
Ermöglichung einer leichteren Benutzung der Kreditquellen ſowte 
durch Einführung neuer Kreditformen, wie z. B. des Regiſter⸗ 
pfand⸗Kredits.“ 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
je 920 im „Monitor Polſti“ für den 5. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Warſchauer Börſe v. 4. Nopember. Umſätze. Perg 8 Kauf. 
— reit —, 


Oslo —, Daris 35,13 /,. 35.22 — 35,05, 
26,41, 26,47 — 28,35, u Ne Schweiz 172,83, 173,26 — 172,40, 
Stockholm 239,49, 240,09 — 89, Wien 125,41, 125,72 — 125,10, 
Italien 46,72, 46,85, — 45,60'/,. 
Amtliche Deniien-Rotierungen der Danziger Börſe vom 
4. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 G d., 25.00 Br. Newyork —— d., —— Br., 
Berlin 122,497 Gd. 122,809 Br., Warſchau 57.43 Gd. 57.57 Br., 
Noten: London 25,00%, Gd. 25.60% Br., Berlin 122.474 Gd. 122,783 Br., 
Newyork 5,1190 Gd., 5,1320 Br., Holland —.— d., —,-. Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —— Gd., —.— Br., Brüſſel — — Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. —,— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. —— Br., Oslo — ,— Gd. —.— Br, 
Warſchau 57.40 Gd., 57,55 Br. 

Züricher Börſe vom . November, Amtlich.) Warſchau 57.90, 
Newyork 5,1590, London 25,1736. Paris 20,33. Wien 72,55, 
Prag 15,28, Italien 27,09%), Belgien 72,21, Budapeit 90.23, 

ellingfors 12.95, Sofia 3.72½, Holland 208,20, Oslo 138'/, Kopen⸗ 
ee 133'/,, Stockholm 138,57/ Spanien 73,35, Buenos Aires 2,13, 
Tokio 2,50, Bukareſt 3,08 /, Athen 6,70, Berlin 123,39, Belgrad 9.12 
Kere 246, Privatdistont 5% Pt. Tägl. Geld 5 pCt, 


In Reichsmart 


In Reichsmark 
2. November 


ür drahtloſe A 
ee eee 4. November 


ung in deutſcher Mark 


Ge d Brief Geld Brief 

555 1.728 | 1.792 
ga: 4116 4.124 
5.48 % 2003 en 2 
5 | 20,535 


N 320.888 | 29.935 
Konitaniiitopel „4 1.978 1.882 1.978 1.382 
London Ri 


5.5 % d 20.373 | 20,418 | 20,37 20.414 
3 / Rework 4.1770 4. i880 | 4,1755 | 4,1245 
Nio de Janalro „ | 0,4885 4815 0.4315 


X 4835 
ae zz 4016 4.0243 4.016 4.024 


5.5 % [ Amfferdam 68.93 
9, ae EEE 5.415 5.425 405 
4% | Brüflel 38.42 | S055 | 5842 | 58.54 
7 / Danzig.... 81.47 | 81.63 | 81.45 31.81 
2% $ellingfors 5 2 | 10.433 | 10,515 | 10,483 | 11,509 
T taten sun s. | 21,88 21.92 21.87 21.91 
7 ¼ö J Sugollawien. ... 7.887 | 7.01 | 7.387 | 7.01 
5°%,| Kopenhagen. . 111.84 11216 | 111.92 112.14 
8 % Liſſabon . 18.78 18.82 | 1873 | 19.82 
83,1, Dal 0.5 ss. 111.91 112.13 | 111.87 | 112,09 
3.3 / Paris 8 16,35 16,49 18,45 16,19 
6% Dres es 12.97 12.29 | 12.372 | 12,392 
33 % Schweiz 380938 | 81,123 80.525 | 81,085 
10%,| Sofia 3 3 3.017 3.023 3.017 3.023 
55 in Spanien — 50.31 59.4 59,45 59,58 
4.8 % [Stockholm. | 112.16 | 112,38 | 11216 | 112,38 
75%, (Wien 32 68,74 58,85 58.72 58.84 
8 % Budapeſt 73.01 73.15 73,01 73.15 
9 / Warſchau I 46.75 | 46,95 | 46.725 | 46,925 
Die Bank Po zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
8.85 3. do. kl. Scheine 784 2 31. 


85 1 Bio, Sterling 43.33 
a RE 
tſchech. Krone 26,30 ZU, öfterr. Sue 11 31. 5 


Aktienmarkt. 


Werte: Notierungen in ! Sproz. Konvertlerungs⸗Anleihe 
proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 


der Poſener Landschaft (1 D.⸗Zentner) 28.00 G. Aproz. Prämien- 


nveſtierungsanleihe (100 G.⸗Aoty) 115.00 G. Tendenz b tet. 
Ju bu f Bank Polſkt 162.00 G. Centr. Ster 407. 


Herzf.⸗Viktor. 44.00-+. Tendenz behauptet. G. Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz. 


Produkten markt. 
Getreide, Metz. 


und Futtermittel. Warſchau, 4. November. 

Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: ae 24.40 — 24.65, Weizen 38 
bis 38.50, Einheitshafer 50, Grützgerſte 24.50 —25, Brau⸗ 
gerſte 27—29, Raps 7072, 3⸗Weizenmehl 72—75, Weizenmehl 
4/0 6260, haken ehe nach Vorſchrift 8940, grobe Weizenkleie 
tl Leinkuchen 


g Die e ertahen Tr 10 Ale I def 
en Dekan, 2 8 1 


Weizen neu, trocken, ui eee 15.52—10.50 
eizen h ogoentleie ; : ; 15. 
en eee 
ogg 9898 

fund, zur Mine . 23.50 —24.00 Futters rbſen 1 + 50.00 57.00 
Mahlgerſte. . . 25.00-26.00 1 . .. 42.00-47.00 
Braugerſte. ; . ; 28.00-29.00 oggenſtroh, loſfe.— 
Hafer . 21.50 23.50 oggenſtroh, gepr.—.— 
Roggenmehl (65%). —.— F uk ; Ss 
Roggenmehl(70%,). _ 36,00 eu, g C 
Weizenmehl (65%,) . 55.00 59.00 laue er 
Weizenkleie . . 17.50-18.50 ! Gelbe Lupinn ; s —ı— 


Fabrikkartoffeln franko Yabrit 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

89 beſtän = 

Speiſekartoffein ohne Geſchäft. die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 

Danziger Produktenbericht vom 4. November. Weizen 
130 Pd. 21,75—22,00, Roggen 15.08, Braugerſte 16,00 — 17,50, Futter ⸗ 
gerite 15 5016,00, Hafer 14.00—15,00, kleine Erbſen 20.60 — 22.00, 
grüne Erbſen 20,00—25,00, Bittoria-Erbjen 28. 96—35,00, Roggen⸗ 
tHeie 10,75, Weizenkleie 13,50, Ackerbohnen 20,00. Peluſchken 19.00 
bis 20,00. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei 


Peluſchten ——. 
Lupinen, blaue 13,50 — 14,50, 


neue ——. Napstuchen 18,50—1900. Leinkuchen 23,60—23,30, 
Trockenſchnitzei 9,60—10,00. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,60—18,80, 
Kartoffelflocken 15,00—15,40, 

Das inlandiſche Angebot von beiden Brotgetreldearten hat 
ich wieder verſtärkt, wohl anicheinend die bevorſtehenden Fällig« 
eiten der Düngerwe yſel mit maßgebend find. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie v. 4. November. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer Wurevars), prompt ciſ. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted-⸗Plattenzint von vandels 
üblicher Beſchaftendeit ——. Originathüttenaluminium (8/99 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99 ¾ 184. Reinnickel 9899 /) 350. Anttmon⸗Regulus 
6367, Heinfüber für 1 Kilogr. fein 68.00 — 69,75. Gold im Frei⸗ 
verlehr —.—. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 4. November. Preiſe je Kg. in Zroty: 
Banka⸗Zinn in Blöcken 11.00, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, Antimon 
2.25, Hüttenaluminium 4.90, Zinkblech (Grundpreis) 1.72, Kupfer 
blech 5,90—5.80, Meſſingblech 400 —4.80. 


Edelmetalle. Berlin, 4. November. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 6869.75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2.80 —2.82, Pla⸗ 
tin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Was Bülew 1914 getan hätte. 


Im „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht deſſen Chef⸗ 
redakteur Theodor Wolff aus einem Privatbriefe 
des Fürſten Bülow an Wolff eine Stelle, worin der 
frühere Reichskanzler ſich darüber ausläßt, wie er es ge⸗ 
mocht hätte, um den Ausbruch der Weltkriſe zu verhindern. 
Dieſe Stelle, zu deren Veröffentlichung Bülow ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hat, „wenn er in einer beſſeren Welt 
weile“, hat folgenden Wortlaut: 


„Ich finde kaum etwas abſurder als die Vaticinationes 
ex eventu, in denen ſeit dem für uns unglücklichen Ausgang 
des Weltkrieges deutſche „Hiſtoriker“ ſchwelgen. Ich möchte 
57 doch wahrheitsgemäß und beſtimmt Nachſtehendes feſt⸗ 
ſtellen: 

1. Ich würde Sſterreich für ſein Vorgehen gegen Ser⸗ 
bien keinen Blankowechſel ausgeſtellt, vielmehr rechtzeitige 
Einſicht in das Ultimatum verlangt haben. Jedenfalls hätte 
ich, als das Ultimatum 24 Stunden vor ſeiner Übergabe 
auf dem Tiſche des Auswärtigen Amtes lag, die ganze 
Aktion mit dem ſtärkſten Nachdruck und der größten Schärfe 
geſtoppt. 

2. Ich würde nie und unter keinen Umſtänden den 
Oſterreichern erlaubt haben, nach haſtiger Prüfung der 
ſerbiſchen Antwort dieſe für ungenügend zu erklären, die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Serbien abzubrechen und 
eine militäriſche Aktion zu beginnen. Serbien hatte faſt 
alle öſterreichiſchen Forderungen angenommen. Wir muß⸗ 
ten das mit Dank für die weiſen Friedensbemübungen aller 
Mächte und den guten Willen der Serben anerkennen und 
gleichzeitig vorſchlagen, daß die von Serbien noch nicht 
akzeptierten beiden (ſehr dubioſen) öſterreichiſchen Forde⸗ 
rungen zur Prüfung und Entſcheidung dem Haager Tri⸗ 
bunal unterbreitet werden ſollten. 

3. Ich würde Rußland und Frankreich nicht von uns 
aus den Krieg erklärt haben, denn damit ſetzten wir erſt 
Numänien, dann Italien ex nexu foederis. Das war eine 
große Dummheit von Bethmann und Jagow. Selbſt unſere 
Freunde in Italien, die uns im übrigen damit entſchuldi⸗ 


Bosheit geſündigt, ſondern aus Einfältigkeit, wiſſen ſich 
dieſe lovrde betise nicht zu erklären. Sie iſt und bleibt 
auch ſchwer erklärlich. Ballin hat mir verſichert, Bethmann 
habe auf der von uns ausgehenden Kriegserklärung an 
Rußland deshalb beſtanden, weil er geglaubt hätte, nur ſo 
die Sozialdemokratie mitzubekommen, auf die der (unferer 
ganzen Linken verhaßte) „Zarismus“ wirken ſollte wie das 
rote Tuch auf einen gewiſſen Vierfüßler. 

4. Ich würde natürlich nie unſeren Einmarſch in 
Belgien zugelaſſen haben, ſo lange die belgiſche Neutralität 
nicht von unſeren Gegnern verletzt worden war. 

5. Ich würde darauf beſtanden haben, daß unſere 
Kampfflotte nach Kriegsausbruch ſofort und à tout risque 
et peril eingeſetzt wurde. Es iſt mir fraglich, ob ich den 
U⸗Bootkrieg zugelaſſen hätte. Keinenfalls hätte ich ihn in 
dem Zeitpunkt und mit den Modalitäten zugelaſſen, wie das 
leider der Fall geweſen iſt. 

6. Ich würde 1915 die Ernennung von Stürmer benutzt 
haben, um mich mit den Ruſſen zu arrangieren, denen ich 
freudig all ihre Polen und Litauer gelaſſen hätte. Ich hätte 
nie und nimmer Polen wiederhergeſtellt. Das war der 
größte der während des Krieges begangenen Fehler. 

7. Ich hätte 1916 alles daran geſetzt, um zum Frieden 
mit England zu kommen. Ich hätte die alberne Friedens⸗ 
reſolution des Reichstags nicht zugelaſſen, ebenſowenig den 
larmoyanten Friedensbrief des Kaiſers an Bethmann. 
Ich hätte die gut gemeinten, aber plumpen Kreuz⸗ 
und Querſprünge und Reiſen des kindlich ungeſchickten 
Erzbergers ſiſtiert. Aber ich hätte durch einen ernſt⸗ 
haften Vermittler (den König von Dänemark oder 
den Papſt, den König von Spanien oder von Schweden) 
den Engländern ſpäteſtens vor unſerer letzten Offenſive 
ſagen laſſen, daß ich bereit wäre, auf Belgien ohne jeden 
Hintergedanken, ohne jede Einſchränkung, noch Servitut 
nettement et clairement zu verzichten. Ich würde, wenn 
es unerläßlich geweſen wäre, auch eine „Kombination“ mit 
Franzöſiſch⸗Lothringen in Erwägung gezogen haben. War 
auf engliſcher Seite gar keine Friedensneigung vorhanden, 


gen, daß ſie ſagen, wir hätten im Sommer 1914 nicht aus | was ich bezweifle, jo durften wir noch immer nicht fo täp⸗ 
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—— aller Art, Teer- und 
Forſt Nielub bei Wabrzeino * 4 60 
Holzverkauf 85 


Se. Li Lubawa, 
am Sonnabend, dem 9. a M., von 10 Uhr 
vorm. ab im Gaſthan zu Czyftochleb. 
Nur Jagen 17, 18. 19 und 20. 
Klefernſtangen II. u. lil. Kl., insgenbanten 
Anüppel und Reifig IN. . Der Jörſter. zahle demjenigen, der 
mir auſ ein aeg sen 
gute Zinſen 


Holzverkauf 00 


500 Meter pr. Kal teflellfert, geſpalt. nähe 1 
Grupa, p. Swiecie aus Sartowitzer Forſt verk. | Diorgen eiht or — 9 


B. Lukowietz, z ia dz unter L. 13811 an die 
Platz⸗Stoczuia 2 ar N. — d. Zeitg. erb. 
Uebernehme jede | 5 
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4 Nachprüfung | * 1 r 
— te genheit zugeſ. u. verl. Ausführl, Angebote mit 


Stacheln und Lichtbild unt. S. 13839 an d. Geſchafteft. d. gig. 
5 Johannisbeeren, ö N 
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bdeſten Sorten. 
N Bitte beſuchen Sie 
A meine Gärtnerei, — (eu von jogl. evanc- 


1 Mir fuchen zum or 


Zum 1. Januar ſuche ich einen 


ern Seren 


welcher die polniſche und deutſche 8 vollſtändig in 
Wort und Schrift beherrſcht, in jeder Beziehung kauſmän⸗ 
niſch gebildet und im Verkehr mit den Behörden und der 
Kundſchaft äußerſt gewandt iſt. Es kommen nur Herren in 
Frage, welche eine längere Praxis hinter ſich haben. 
Angebote unter D. 13773 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Wulle Berfäuferin N = 


1281 aus der Manufaktur⸗ und gg veränberungsh, 1 


beider Landesſprochen mächtig, von ſofort als Obermü 
geſucht. Meldungen mit Bild. Zeugnisabſchr. führer oder fönſtigen 
zu richten an: Max Cohn, Kaufhaus, Vertrauen: poſten. 
Puck. Pomorze. 13831 unter M. 13812 an die 


Al neuzueröffnendes Schuhwarengeihäft Gelchältsſt d. geitg. erb. 
ommerellen ſuche ich von ſofort eine 
ültere tüchtige Verläuſerin Miller 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. 
eltiert wird nur auf eine erſtklaſſige Kraf 
Offert. mit Referenzen. Zeuanisab Achriften erſte Kraft, verh., 30 J. 
und Photographien erbeten an 13878 alt, der deutſchen und 
Leo Sielmann, . Seen (Bomorze). 
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Suche zum 15. 11. eine 
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mit Hausarbeit oder Ansprüchen aber guter cht Stell 
Is 
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\ Wirtin oder 1, 125 Stell 


eugnisabſchriften u. Gert, Offert. u. B. Kr Birtfihnfterin | 
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piſch auf Wilſon hereinfallen, ſondern mußten im Inneren 
die Zügel ſchärfer anziehen, wie dies in Frankreich geſchah, 
und bis aufs Meſſer fechten. Schlimmer, als es uns nach 
unſerer Kapitulation erging, konnte es ja gar nicht kommen.“ 


Zuſammenbruch 
der „Bank für deutſche Beamte.“ 


Berlin, 31. Oktober. Heute vormittag hat die „Bank 
für deutſche Beamte E. G. m. b. H.“, Wilhelmſtraße 146, die 
außerdem in Berlin noch zwölf Zweigſtellen unterhält, ihre 
Zahlungen plötzlich eingeſtellt. Es kam vor den einzelnen 
Kaſſen zu erregten Anſammlungen, ſo daß die Polizei die 
Eingänge zu den Kaſſen beſetzen mußte. 

Zur Mittagsſtunde, als das Gerücht von dem Zuſam⸗ 
menbruch dieſer Bank in den einzelnen Bureaus der ſtädti⸗ 
ſchen und ſtaatlichen Behörden bekanntgeworden iſt, haben 
die Beamten ſofort bei ihren Ausſchüſſen die Verauslagung 
der fälligen Monatsgehälter, die von der Bank für deutſche 
Beamte nicht mehr zur Auszahlung gelangen, gefordert, da 
Zehntauſende von Familien durch die Zahlungs⸗ 
einſtellung in arge Bedrängnis geraten ſind. Die 
Leute ſollen ihre Mieten zahlen und find nicht in der Lage, 
wenige Mark aufzubringen, da ſie faſt alle auch ihre Er⸗ 
ſparniſſe dieſer Bank übergeben haben. Man ſpricht, daß 
über fünfzehn Millionen Mark erſparter 
Gelder kleiner Beamten bei der Bank hinterlegt 
waren. Da mit der Möglichkeit eines betrügeriſchen 
Bankerotts oder eines Konkursverbrechens gerechnet werden 
muß, hat ſich bereits die Berliner Kriminalpolizei mit dieſer 
Angelegenheit befaßt. 


Schwere Zuſammenſtöße in Wien. 


Wien, 4. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Wien kam es am Sonntag zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten. Die 
Gendarmerie mußte wiederholt eingreifen. 
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Ihre am 29. Oktober 1929 ſtatt⸗ 
gefündene Vermählung zeigen an 
Lehrer Georg Schroeder 
und Frau Erna geb. Panſegrau. 
Wir danken gleichzeitig für alle 
uns zu dem Tage erwieſenen Auf⸗ 
merlfamleiten. 
Bromberg, im November 1929. 8482 


Frau 


Bromberg, den 2. November 1929. 2 


Nachruf. 


Am 2. November 1929 verſtarb im beſten Mannes⸗ 
alter unſer verehrter Fabrikdirettor 


Herr Ingenieur 


Karl Zipfer 


Seit dem 1. Oktober 1925 hat Herr Ing. Zipfer 
die Leitung der Zuckerfabrik Unisſaw inne gehabt und 
ch durch ſeine Tüchtigkeit in feinem Fache und durch 
eine Ordnungsliebe unſer volles Vertrauen erworben. 
Wir verlieren in ihm einen bewährten Mitarbeiter und 
treuen Freund, dem wir über ſein Grab hinaus ein 

ehrenvolles Gedenken bewahren werden. 


Vorſtand und Auſſichtsrat 


der Cukrownia Unisfaw 
= A. 
Unislaw, den 4. November 1929. w 


Am. d. Mts., 6½ Uhr morgens, entſchlief plötzlich 
und unerwartet unſer langjähriges Mitglied, der 


Molkerei⸗ und Hofbeſitzer 


Herr Jakob Hunziker. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 
treuen Mitbergter. welcher ſtets pflihtbewußt und gerne 
jein ganzes Können in den Dienſt unſerer Sache ſtellte. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. November, 
nachmittags 2.30 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Sammlung der Berbandsmitglieder pünktlich im 
Goldenen Löwen. Abfahrt von dort aus mit dem 
Autobus 1.30 Uhr nach Zalacztowo. 13364 


Milchwirtſchaftlicher Berband in Polen 6. B. 


Für die liebevolle und ehrende Teilnahme, die 
mir bei dem Heimgange meines lieben Mannes 
erwieſen wurde, ſpreche ich hiermit 


meinen herzlichſten Dank 
aus. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
ws Frau Helene Lubenau. 
Lobzenica, den 4. November 1929. 


Allen denen, die uns beim Heim⸗ 
gang unſerer herzlieben 
Irena 20008 


zu tröſten verſuchten durch überaus 
zahlreiche Beteiligung, gutgemeinte 
Troſtworte und herrliche Kranz⸗ und 
Blumenipenden. ein herzliches 


Vergelt's Gott. 


Herrmann Nickſtadt 
und Frau. 
Jablonowo, Pom., Oltober 1929. 


Anierügung von 


Trauer- 
Anzeigen 


empnehn sıch 

A. Diıttmann 
9.mb.h 
Byagoszc2. 


entered 
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Zu der am Sonntag, dem 10. November 1929, 
2 Uhr nachmittags ſtattfindenden Feier des 


100 : jährigen Jubiläums 


in Buchführun 
Maſchinenſchreibe 
Stenographie 


Für die vielen Beweiſe her licher Teil⸗ 
nahme. wie die reichen Kran zſpenden beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 


ſprechen unfern Würmſten Dank aus | 


Marfanki, den 4. November 1929. 876 


Statt beſonderer Meldung. 


Sonnabend abend 6 Uhr verſchied nach zwei Jahre 
langem ſchwerem Leiden meine geliebte letzte Schweſter 


Hedwig Brandrup 


In tiefer Trauer 


Johanna Brandrup. 


Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 6. November, von der 3 
Kapelle des evgl, Friedhofs, Wilhelmſtr. aus, um 9.30 Uhr vorm., ſtatt. 


Unterricht Tanzunterricht 


Preise im Werte 


Luiſe Kutſcher 
und 8 ſch * 
Verteilung 
an die Konsumenten von Tee Marke 
„Teekanne“ im In- u. Auslande für 
die bestan Antworten auf die Frage: 3 
Welche Vorteile hat Tes, frühmorgens genossen, gegenüber anderen Frühstücksgetränken ? 
2418 Preise: 
1 preis in bar . . USA 250.— 200 Porzellan-Teeservice USA $ 
1 preis in baoͤ r 25.— für 6 Personen. „m  850.— 
1 Preis in bar RER 190. 250 Porzellan-Teeservice 
1 Preis in bar . für 2 Personen een „ 687.80 
r 3 2 2000 Porzellan- Teekannen 
e 2 Preise in bar je 8 50.— „ 100.— „Kompletta“ mit Zugsieb „ 1500.— 
ee 10 Preise in bar je „ 25.— „ 250.— 2250 Porzellan- Teetassen 
40 Preise in bar je „ 12.50 „ 500.— aus Eierschalen-Porzellan „ 562.50 
Hypotheken Erhöhung der Preise oder andere Einteilung bleibt vorbehalten. 
5 Bedingungen: 


reguliert mit Die Beantwortung der Frage soll auf Grund einer schrift Teapot Company Ltd., Warszawa, Okopowa 21/23, 
gutem Erfolg wenigstens 4-wöchenilichen Erfahrung mit fee Marke die genaue Adresse des Absenders und die Bezeichnung 
im In- und Auslande|,,Jeekanne Geıb‘‘ als Frühstücksgetränk erfolgen. „CTeekanne- Preisgusschreiben“ tragen muB, Die 
1 ß 1 Bemerkungen hinsichtlich Geschmack, Bekömmlichkeit, Einsendungen müssen bis spätestens 30. November 1929 
1 anasza körperlichen Wohlbefinden beim Genuß von „Jeekanne eingegangen sein. Die Beteiligung steht jedermann frei, 
s gelb“ als Frühstücksgetränk, Ersparnis im Haushalt Die vom Preisgericht gefällten Entscheidungen sind 
Rechtsbeistand usw. sind sehr erwünscht und werden bei Prämiierung endgültig. Irgend welche. Rechtsansprüche sind aus- 
Bydeoszez, 13605 | berücksicht.gt. Die Beantwortung kann auch in Form geschlossen. Die Preisverteilung erfolgt sobald wie 
ılica 8 von Schlagwort-Texten, in Versen usw. erfolgen. Der Paäglich. nach dem Schlußtare der Einsendung, Das 
(Moltkestr. 2. Umfang soll den Raum von 100 Silben nicht über- Ergebnis wird durch Anzeigen oderunmittelbar bekannt- 
Telephon 1304. schreiten. Alle Einsendungen müssen auf einer Post- seseben. i 137% 
Langjährige Praxis. Karte eriölgen, die auf der Vorderseite außer der An- 


Wer erteilt in Buch⸗ 
führung Unterricht? 
Offerten unter N. 6126 
Ila d. Geſchſt.d Zeitg. erb 


Laſtauto 2 


zu vermieten. Tel. 936. 


Polniſch 
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4 | un IM N Gdanske 38, Ir. ge 
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b Neuheit ! (huben füher aus 
ar Hand- und Kraftbetrieb. I Wudarski, Wilenska 9. 
Enorme Leistung, ca 70 Cir. 
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mehr. 
Solide, einfache Konstruktion. IIdes Eliſabethvereins 
und des Kath. Frauen⸗ 
bundes findet nicht am 
7. November, ſondern 


6. Januar 1930 


eute morgen ½ 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Leiden unſer 
Bruder, Sckwager und Onkel der 


Militärinvalide 


Max Garzle 


im Alter von 51 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an im 
Namen der Leidtragenden 


Geſchw. Garzke 


Szamocin, den 4. Nov. 1929. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 7. Nov., nachm. /½ 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des engl. Fried» 
hofes aus ſtatt. 13870 


Verlangen Sie Prospekt 
von 


gane RAMME, 


Bydgoszcz, Sw. Tröicy 14. 


2 usftellung „Häustide Runft“ 


ſtatt. 13845 
Anfang Dezember. Anmeldungen von Aus⸗ 


— 7 55 
ſtellungsgegenſtänden erbeten in der Geſchäfts⸗ 73 Alt B ro m b e rg 


ARAAEAADATE 
Für die uns zu unserer goldenen Jſſtelle Goetbeitraße 37 (ul. 20. ftncania 20 r.) Teleton 725 Inh.: J. Wichert Grodzka 12 
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Hochzeit erwiesenen Aufmerksam- ? 13847 Deutſcher Frauenbund.“ mittwoch, den 6. November: 


keiten sagen wir allen unseren 
Zwangsverſteigerung. Wurstessen 


e 
a en ee dar cd Eisbein und Flakl. 13802 
um r vorm., werde ich ulica Diuga 
an Meiitbietende bei joiortiger Barzahlung Restaurant „Zur Glocke“! 
nachſtehend aufgeführte Gegenſtände ver⸗ Mittwoch, den 6. November 1929: 


innigsten Dank. 
Andreas Klietz 


faufen: 


13709 und Frau. —— 
Jablonowo, den 30. Oktober 1929. Romplette-Sadeneinriötung, wie: Reaale, Groger Familien-Abend! 
Stühle, Seſſel, Herrenrad, Damenſchuhe, verbunden mit 


III 
— Koſtüme. Strümpfe. Handſchuhe. Herren. Wurst- 
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f und Damen⸗Kieider⸗ u. nzugitoffe, Mäſche⸗ 2 8 ; 
e d dd d dd. % d D. de dc leinwand, Damen, und „Deren "Mäntel, Eisbein- ä Essen 
Für erwieene Aufmerkſamkeiten amen⸗Sweater, Herren⸗Anzuge. Joppen. Konzert! sus Konzert! 
anläßlich ihrer Vermählung Tagen Kinderanzüge und⸗Mäntel und viele andere Anfang 6 Uhr. — Bude: wenn es Kaffee gibt. 


3 Materialien. 
U erzlich en Dank Alle seine Gönner u. Freunde ladet ergeb. ein 


Obige Sachen können eine Stunde vor der 8 
5 Fr. Plotrowski, Welniany Rynek 9. 
13825 Emil Winter o 


Verſteigerung beſichtigt werden. 
und Frau Anna geb. Geske. — 


Bydgoszcz, den 4. November 1929. 
Mielowicz, November 1929. 77 
Nulſche Bühne 


Magistrat, Oddziat Egzekucyjny. 
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Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen. Korrespondenz, Kontorarbeiten 
Stenographle u Maschinenschreiben, 
Otto Siede, Danzig. Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


abends 8 Uhr 
anläßlich des Ylährigen Beitehens 
der Bühne und zur Feler der Wieder⸗ 
kehr von Schillers Geburtstag 


Neuheut! zum eriten Male Neubeit! 


die Luſtigen von Weimar 


Ein Rokokoſpiel aus der Goethezeit 
in 5 Aufzügen von Sienmar Wülfing. 
Eintrittskarten für Abonnenten Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag freier Verkauf Sonn» 


Belohnung! 


Am Sonnabend, d. 2. 11. ist im War- 
schauer D-Zuge ab Danzig 11,48 ein 
großer dunkelbrauner Kupee-Koifer 
abhanden gekommen. Inhalt Ge- 
schäfisbücher, ür den Finder 
wertlos. Für gie Wie erbeschaffung 
wirt eine guie Belohnung. gezahlt # 
und volle Diskre jon zugesichert. 
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. Am 14. November beginnt im Hotel 
„Gentralnn" ein Kurſus für modernſte Tänze 


3 Jahresabſchlüſſe 2 0 ne 4 - 
uch für A Ar, bitte | Mal ee diene Ange abend in Johne's Buchhandlung Sonntag 

der Schule zu Kornelin Bi Reno “a, apt ff r . AHeateriaile 

Kreis Shubin, ladet hö chſt ein r-Revlſor ſam 14. November von 1-3 Uhr im Hotel . 630 befördert Rudolf Mose. zei 

6120 J. A. Ehresmann, Lehrer. G. Worrea ul,Centralny‘, ' 0 Danzig. 13871 Die Leitung. 
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H. Plaeſterer, Tanzlehrerin. — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 5. November. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, Niederſchlagsnei⸗ 
gung und wenig veränderte Temperaturen an. 


Die Natur kündet einen linden Winter an. 


Das Orakeln über den Witterungscharakter des kom⸗ 
menden Winters iſt in vollem Gange. Vorherrſchend iſt die 
Meinung, daß man mit ſtrenger Kälte rechnen müſſe; viele 
behaupten ſogar, daß dieſer Winter den Polarwinter des 
vergangenen Jahres noch in den Schatten ſtellen werde. 
Eine abſolut ſichere Methode zur Vorherbeſtimmung des 
Wetters gibt es bislang noch nicht, das gibt die Wiſſenſchaft 
unumwunden zu. Nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
jedoch, die ſich auf jahrhundertelange Erfahrungen ſtützt, 
glauben auch die wiſſenſchaftlichen Meteorologen an 
einen kalten Winter. Dann muß ſich allerdings wieder in 
der Polarzone ein ſtabiles Hochdruckgebiet ausbilden, das in 
kurzen Abſtänden immer erneut nach Süden vorſtößt und 
die Zufuhr warmer ozeaniſcher Luftmaſſen abſchnürt. Im 
vergangenen Jahre ſtießen bekanntlich dauernd derartige 
Kaltluftgebiete aus den Polargegenden und dem nördlichen 
Sibirien nach Europa vor, und verſchiedene Wiſſenſchaftler 
ſind der Anſicht, daß auch in dieſem Jahre ſich im Norden 
ein ſolch kräftiges Hochdruckgebiet ausbilden wird. 

Was aber lehrt uns nun die Beobachtung der uns um⸗ 
gebenden Natur? Trotz des trockenen Sommers ſaß das 
Laub ziemlich lange feſt an den Bäumen. Nach der alten 
Bauernregel läßt dies zwar auch auf einen kalten Winter 
ſchließen. Forſchen wir aber noch weiter nach und laſſen 
wir den Inſtinkt der Tiere ſprechen, die ſich auch 
heute noch durch ein großes Vorahnungsvermögen aus⸗ 
zeichnen im Gegenſatz zum Menſchen. Die Störche flogen 
dieſes Jahr allerdings ſehr früh, ſchon im Auguſt, fort. 
Wahrſcheinlich aber vertrieb fie der Nahrungsmangel, der 
infolge der großen Kälte und der ſommerlichen Trockenheit 
bedrückte. Dagegen verſammelten ſich die Kraniche ſehr 
ſpät, und auch die alten Schwalben zeigten eine große Seß⸗ 
haftigkeit, indeſſen die Jungſchwalben wie gewöhnlich ſchon 
fortgeflogen ſind. Auch konnten bei vielen Vogelarten 
Spätbruten beobachtet werden. So haben Schwalben in 
dieſem Jahre dreimal gebrütet. Wenn dies auch noch 
keinen milden Winter anzeigt, ſo doch einen linden Herbſt. 
Bezeichnend iſt ferner, daß ſich die Feldmäuſe nur mit ge⸗ 
ringen Wintervorräten verſahen, im vergangenen Jahre 
aber nicht genug bekommen konnten, auch haben ſie ihre 
Baueingänge ſehr hoch angelegt, ebenfalls im Gegenſatz 
zum vergangenen Jahre. Da ſich das gleiche auch beim 
Hamſter und dem Maulwurf zeigt, könnte man nach alter 
Erfahrung auf einen naſſen, doch weniger kalten Winter 
ſchließen. Auf die leichte Winterfellbildung bei Reh, Fuchs 
und Haſe haben wir bereits früher hingewieſen. 

Der ſorgfältige Beobachter wird ferner bemerken 
können, daß die neuen Knoſpen nicht ſo wetterhart 
geſchützt ſind, wie im vergangenen Jahre. Die junge 
Zwiebel der Herbſtzeitloſe ſteckt nur etwa 30 bis 40 Zenti⸗ 
meter im Boden, während ſie im vergangenen Jahre 70 bis 
80 Zentimeter tief ſteckte. Sie pflegt gewöhnlich ſo tief zu 
wurzeln, als der Froſt in den Boden dringen wird. In 
Danzig ſteht zur Zeit ein Kaſtanien baum in voller 
Blüte. Auch die Veilchen blühen vielerorts. 

Dieſe Tatſachen ſprechen recht deutlich für einen nicht 
ſo ſtrengen Winter. Hoffentlich behält die Natur recht. 


§Scharfſchießen veranſtaltet am 6. d. M. das 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagoͤſchütz. Am 
genannten Tage werden die Zugangswege durch Militär⸗ 
poſten bewacht. 

5 Konzeſſionen für Autobusgeſellſchaften. Das polniſche 
Miniſtertum für öffentliche Arbeiten iſt mit der Ausarbei⸗ 
tung eines Verorbnungsentwurfes betreffend die Einfüh⸗ 
rung des Konzeſſionszwanges für Autobus 
geſellſchaften beſchäftigt. Die Autobuskonzeſſionen 
können auf 20 Jahre erteilt werden, wobei die Gewährung 
eines Monopols für die einzelnen Verkehrsſtrecken vorge⸗ 
ſehen iſt, ſofern der Konzeſſtonär die Verpflichtung zur 
Finanzierung der Bau⸗ bzw. Erhaltungskoſten der Straßen 
übernimmt, die er benutzt. Unternehmungen, die den Auto⸗ 
busbetrieb in Polen bereits betreiben, dürfen nach dem Ge⸗ 
ſetzentwurf den Betrieb nur noch zwei Jahre ohne Konzeſ⸗ 
fion ausführen. 

Die Ansftelung von Wechſeln in einer Minderheiten: 
ſprache. Oft gehen den Poſtämtern Wechſel zu, die in 
hebräiſcher Sprache ausgeſtellt find. Während einige Poſt⸗ 
ämter dieſe Wechſel annehmen, ſchicken andere ſie als un⸗ 
gültig an die Beſitzer zurück. Um nun dieſe Angelegenheit 
zu regeln, hat das Poſtminiſtertum folgende Erklärung ab» 
gegeben: Im Wechſelrecht findet ſich keine Beſtimmung, 
die die Gültigkeit eines Wechſels von dem Gebrauch einer 
beſtimmten Sprache abhängig macht. Doch find die Poſt⸗ 
ämter nicht verpflichtet, Wechſel, die in einer anderen als 
der Staatsſprache ausgeſtellt ſind, anzunehmen. Eine Aus⸗ 
nahme beſteht nur für die Poſtämter in den Oſtmarken, wo 
die Minderheitenſprache amtlich zugelaſſen iſt. Iſt jedoch 
der Poſtbeamte der Fremdoſprache, in der der Wechſel aus⸗ 
geſtellt iſt, kundig, ſo iſt kein Grund vorhanden, die An⸗ 
nahme des Wechſels zu verweigern. 

„Der Sohn des Zaren Nikolaus“ in Bromberg. In der 
öffentlichen Fürſorgeſtelle des Magiſtrats meldete ſich ein 
junger Mann und erklärte, der Sohn des Zaren Nikolaus 
zu ſein. Er ſei auf einer Reiſe nach London begriffen und 
brauche noch dringend einen kleinen Reiſezuſchuß, den er in 
der genannten Fürſorgeſtelle zu erhalten hoffte. Der Zweck 
feiner Londoner Reife ſei die Abhebung von 3 Millionen 
Dollar, die er aus dem Familienſchatz zu beanſpruchen habe. 
Der ſonderbare Zarenſohn wurde einem genauen Verhör 
unterzogen und ſchließlich der Polizei übergeben. Man 
ſtellte feſt, daß man es mit einem Reſerveoffizier zu tun 
habe, der feit einiger Zeit einer Geiſteskrankheit 
verfallen iſt. Er wurde in die Irrenanſtalt nach Kocha- 
worowo gebracht. 

s Jolgen der Wohnungsnot. Wir berichteten während 
des letzten Winters, daß die Polizei Obdachloſe aus den 
Kanaliſattonsröhren im Walde hinter der Kriegsſchule 
herausgeholt habe. Jetzt haben die Polizeiorgane ein an⸗ 
deres ebenſowenig gemi Heim Wohnungsloſer ent⸗ 


Damen im Geſamtwerte von 2000 Zto 
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deckt. Es iſt dies die Eſtrade im Theatergarten, auf der die 
Kapelle konzertierte. Die bedauernswerten Menſchen, 
haben mehrere Latten des Fußbodens entfernt und zwiſchen 
Erdreich und Fußboden Stroh und Blätter geſchüttet und 
ſich dort eine Lagerſtatt geſchaffen. Die Polizei hat für 
Unterbringung der dort feſtgenommenen Perſonen Sorge 
getragen. 

Durch eigene Schuld überfahren. In der Hempel⸗ 
ſtraße (3 Maja) wollte der gjährige Jan Garcezynſki 
noch ſchnell den Fahrdamm überqueren, als er ein Auto 
herankommen ſah. Er wurde aber von dem Auto erfaßt 
und überfahren und trug ſchwere Verletzungen da⸗ 
von. Der Chauffeur, den keine Schuld an dem Unfall 
trifft, hielt ſofort und brachte das Kind in das Krankenhaus. 

§ Verkehrsunfall. In der Friedrichſtraße (Dluga) 
ſtießen ein Automobil und ein Motorrad zuſammen. Das 
Auto kam vom Gericht her nach der Friedrichſtraße, wo es 
von einem nach der Thornerſtraße zu fahrenden Motorrad 
angefahren wurde. Das Molortad wurde ſchwer beſchädigt. 
Der Fahrer trug leichtere Verletzungen davon. Angeblich 
ſollen beide Fahrzeuge keine Signale gegeben haben, wo⸗ 
durch der Zuſammenſtoß herbeigeführt wurde. 

§ Meſſerſtecher. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
wurde kurz vor 12 Uhr in der Waſſerſtraße ein in der 
Brahegaſſe 7 wohnhafter Alexander Czerkorz von unbe⸗ 
kannten Männern angehalten. Die Fremden warfen ſich 
mit Meſſern auf ihn und verletzten ihn ſchwer. Er wurde 
in das Florianſtift gebracht. 

$ Laßt Fahrräder nicht unbeaufſichtigt ſtehen! Immer 
wieder laſſen Perſonen ihre Räder trotz der vielen Dieb⸗ 
ſtähle und der Warnungen der Behörden unbeaufſichtigt 
ſtehen und erleichtern ſo den Fahrradmardern ihre Arbeit, 
oder verführen durch ihre Leichtſinnigkeit erſt zum Dieb⸗ 
ſtahl. Geſtern wurde dem Nakelerſtraße (Nakielſka) 78 
wohnhaften Staniſlaw Jaruwel das Fahrrad entwendet, 
das er ebenfalls ohne Aufſicht hatte ſtehen laſſen. Es 
handelt ſich um ein Rad der Marke „Brennabor“, das die 
Regiſtriernummer 6681 trug. 

In ber Kirche beſtohlen. Während des Gebetes, das 
die Frau Antonie Lesniewicz, Danzigerſtraße 41, in 
der Klariſſenkirche verrichtete, wurde ihr aus der Bank die 
Handtaſche mit 10 Zloty Inhalt entwendet. Von dem Diebe 
fehlt jede Spur. 

$ Einbrüche. In der Zeit vom 31. Oktober bis zum 
2. November ſind unbekannte Diebe mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in das Lager des Kaufmanns Max Lewan⸗ 
dowſki, Gammſtraße (Dr. Emtla Warminſkiego) 9 ein» 
gedrungen. Sie ſtahlen eine große Zahl Schneeſchuhe für 


verſchaffte ſich ein ebenfalls entkommener Einbrecher mit 


Hilfe eines Dietrichs Eingang in die Wohnung des Wäch⸗ 


ters Stanislaus Janicki, Paulſtraße (Polanka) 1, wo 
er aus dem Bett 180 Ztoty ſtahl. 

8 Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
fünf Perſonen wegen Vagabondage, zwei wegen Raubüber⸗ 
falls und zwecks Einlieferung in eine Erziehungsanſtalt. 
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Vereine, Beranitaltungen ic. 


M.-G.-B. Kornblnme. Zu der heutigen Übungsſtunde iſt, des kurz 
bevorſtehenden Stiftungsfeſtes 3 vollzähliges Erſcheinen 
Borſtand. 18878 


aller Sangesbrüder unbedingt erfor. 
1 Sitzung des Glifabeih-Bereins findet am Mittwoch, dem 


November, nachmittags 4½ Uhr, im Zivil⸗Kaſind ſtatt; wozu 
auch der Frauenbund eingeladen iſt. 

D. G. f. K. u. W. Arnold Földeſy, der weltberühmte 
ungariſche Cellovirtuoſe, iſt zweifellos der größte Meiſter der 
Kniegelge. Man applaudiert feiner Kunſt mit jener Freude, die 
gute Muſik allenthalben weckt, wenn ſie von einem echten 
Künſtler gemacht wird. Und als folden kennen wir Arnold 
Buben ſchon ſeit Jahr und Tag, als einen Celliſten, dem die 

lebe zu feinem Inſtrument Herzensſache iſt. So dürfte auch das 

hieſige Konzert am Freitag, dem 8. November, im Civi 

keinem ſeiner Freunde verfäumt werden. 

Buchhandlung E. Hecht Nachf. zu haben. 
an 

* Aus dem Landkreiſe Bromberg, 4. November. Ger 
ſtohlen wurden in der Nacht zu Sonnabend dem Beſitzer 
Paul Barbknecht in Nekla von unbekannten Tätern 
vier Puten und 30 Hühner. Die Diebe ſtatteten auch noch 
einem anderen Beſitzer desſelben Dorfes einen unerwünſch⸗ 
ten Beſuch ab, bei dem ſie gleichfalls Geflügel entwendeten. 

g. Crone (Koronowo), 4. November. Am 3. d. M. 
hielt der Männergeſangverein Eintracht ſeine 
diesjährige Herbſt⸗ Generalverſammlung in der 
Reſtauration E. Sonnenberg ab. Nach Erledigung meh⸗ 
rerer geſchäſtlichen Angelegenheiten wurde über ein Winter 
vergnügen beraten. Nach der Generalverſammlung fand 
ein Eisbeineſſen ſtatt. Die Mitglieder blieben längere Zeit 
beim Geſange fröhlicher Lieder zuſammen. 

* Koftichin, 4. November. Nach 5gjähriger Amtstätig⸗ 
keit in hieſiger Gemeinde verläßt Pfarrer Schwenzer, 
der mit 82 Jahren in den wohlverdienten Ruheſtand tritt, 
die Gemeinde. Die Abſchiedsfeier für ihn am ver⸗ 
gangenen Sonntag begann mit einem Feſtgottesdtenſt, für 
deſſen muſikaliſche Ausgeſtaltung ein Poſaunenchor und 
zwei Kirchenchöre ſorgten. Eine Anzahl früherer Konfir⸗ 
mandinnen des greiſen Seelſorgers trugen ſtimmungsvolle 
Gedichte vor. Die Peitpredigt hielt Superintendent 
Rhode aus Poſen, während Pfarrer Schwenzer die 
Liturgie und das Schlußwort ſprach. Die Kirche war dicht 
gefüllt mit Koſtſchiner Gemeindegliedern, unter denen nur 
wenige ſind, die Pfarrer Schwenzer nicht getauft, und kaum 
einer, den er nicht eingeſegnet oder getraut hätte. Nach 
dem Gottesdienſt fand eine geſellige Feier im Gaſthaus ſtatt, 
ebenfalls noch ausgeſtaltet durch Reden, Geſänge, Poſaunen⸗ 
vorträge und Gedichte. Auch der Bürgermeiſter von 
Koſtſchin nahm an der Feier teil und widmete dem Schei⸗ 
denden im Namen der Stadt warme Abſchiedsworte. f 

*Jutroſchin, 4. November. Die hieſige e vangeliſche 
Frauenhilfe feierte ihr 50 jähriges Beſtehen mit 
einem Feſtgottesdienſt und einer Nachmittagsſeier. Feſt⸗ 


afinp von 
Karten find noch in der 
18890 


ſchwere Verletzungen 


ty. — Am 3. d. M. 
Schulter davonttug. 


gewann. 


Gbef⸗Redakteur: Gotthold St 


prediger war Pfarrer Lic. Kammel aus Poſen, der über 
das Thema „Jeſus und die Frauen“ predigte. In der 
Feier am Nachmittag gab der Ortsgeiſtliche Pfarrer 
Zakobielſki einen überblick über die Geſchichte des 
Vereins, der einer der älteſten im ganzen Kirchengebiete 
iſt. Alter als er ſind nur noch die Frauenvereine in 
Storchneſt, Zaborowo und Poſen. Zunächſt gehörten ihm 
nur fünf Frauen an. Während der fünf Jahrzehnte hat 
ſich der Verein hauptſächlich der Armen⸗ und Krankenpflege 
gewidmet. Daß heute eine vielfach größere Schar dem Ver⸗ 
ein angehört, bewies der ſtattliche Zug, der zum Gottesdienſt 
in die feſtlich geſchmückte Kirche ſchritt. Nach dem Bericht 
hielt die Vorſitzende des Landesverbandes der evangliſchen 
Frauenhilfen, Frau Superintendent Rhode aus Poſen 
einen Vortrag über die „Aufgaben der evangeliſchen Frau 
in unſerem Gebiet“, die beſonders dringend ſind in Haus 
und Familie, aber darüber hinaus auch die Geſamtaufgaben 
in der Gemeinde umfaſſen ſollen. Geſänge und Gedichte 
zeigten, wie ſehr alle Glieder der Gemeinde äußerlich und 
innerlich das Feſt. vorbereitet hatten. 

* Storäneft, 3. November. Überfall auf einen 
Feldläufer. Am Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr 
machte der Feldläufer vom Dom. Rolkorf bei Kriewen mit 
zwei Wolfshunden ſeine tägliche Streife. Als er an der 
Ziemnitzer Grenze entlang ging, ſprangen plötzlich zwei 
Wilddiebe mit Flinten bewaffnet aus dem Graben und ver⸗ 
ſuchten ſich auf ihn zu ſtürzen. Da der Feldhüter Anſtalten 
traf, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen, legte der eine 
der Wilddiebe auf ihn an, während der andere mit zwei 
Schüſſen die Hunde niederſtreckte. Glücklicherweise 
gelang es dem Feldhüter, im geeigneten Augenblick ſeinem 
Gegner die Flinte zu entreißen. In dem ſich entſpinnenden 
Ringen zog einer der Banditen einen Dolch und brachte dem 
Feldläufer eine ſchwere Verletzung bei. Beide Wild⸗ 
diebe ergriffen darauf die Flucht. Der Verwundete konnt 
ſich noch mit Mühe bis zum Dominium ſchleppen und brach 
dort zuſammen. Nach Anlegung eines Notverbandes konnte 
ſeine überführung in das Krankenhaus vorgenommen wer⸗ 
den. Er ringt mit dem Tode. Die ſofort angeſtellten poli⸗ 
zeilichen Ermittelungen wurden dadurch erleichtert, daß der 


Feldläufer die Wilddiebe erkannt hatte. Zunächſt wurden 


bei einem Anſiedler in Ziemnitz Hausſuchungen vorgenom⸗ 
men, die acht Rehbeine, mehrere Haſenfelle und Flinten zu 
Tage förderten. Der Anſiedler ſelbſt, gegen den ſich der 
Verdacht richtete, iſt geflohen. Der Polizei iſt es bis jetzt 
nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden. W ö 
* Liſſa (Leſzno), 2. November. Aus dem fahrenden 
Zuge geſtürzt iſt geſtern früh bei der Einfahrt des 
Poſener Zuges in den Liſſaer Bahnhof der 4% Jahre alte 
Henryk Floryſiak. Das Kind trug bei ſeinem Sturz 
einen Armbruch davon und wurde von ſeinen Eltern mit 
dem nächſten Zuge nach Poſen ins Krankenhaus gebracht. 
* Witomiſchel, 2. November. Ein ſchwerer Un« 
glücksfall ereignete ſich hier Sonnabend vormittag. Die 
Pferde des Landwirts Guſtav Fenske aus Paprotſch, der 
Ziegelſteine von Lipke mit ſeinem Fuhrwerk geholt hatte, 
ſcheuten, da während der Fahrt Steine vom Vorderwagen 
abrutſchten und den Pferden gegen die Feſſeln fielen. Der 
Beſitzer des Gefährts kam unter die Räder, ö 
an beiden Beinen und am 
Rücken davontrug. Die fortſtürmenden Pferde richteten 
aber noch mehr Unheil an. Ihnen entgegen kam ein Wagen 


des Landwirts Borowiak aus Groß⸗Lipke. Obwohl dieſer 


jein Gefährt ganz an die Seite einer Zaunwand lenkte, riß 


der mit den ſcheuen Pferden beſpannte Wagen deu ſeinigen 


mit, ſo daß B. Verletzungen an der Wirbelſäule und an der 
Die beiden Verletzten mußten ſofort 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. \ 
00 Debenke (Debionek), 2. November. Am Reforma⸗ 
tionstage wurde in unſerer Gemeinde ein Miſſionsfeſt 
gefeiert, das um 2 Uhr nachmittags in der Kirche mit dem 
Feſtgottesdienſt begann. Die Feſtrede hielt Ortspfarrer 
Horſt. Gedichte wurden von jungen Mädchen des Näh⸗ 
vereins vorgetragen, während der Kirchenchor ſchöne Lieder 
zum Vortrag brachte. Nach der Feier wurde eine Ver⸗ 
loſung für die Heidenmiſſion veranſtaltet, bei der jedes Los 
Faſt alle Gewinne waren vom Nähverein ge⸗ 
arbeitet und geſtiftet; auch einige Gemeindeglieder hatten 
Spenden überreicht. Der Erlös des Feſtes war ein er⸗ 
freulicker. g ! Wei 
Streluo (Straeluo), 2. November. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments wurde beſchloſſen, 
bei der Kommunalen Kreditbank in Poſen eine Anleihe von 
50 000 34. in Gold in Kommunalobligationen aufzunehmen. 


An Stelle des verſtorbenen Stadtrats A. Morawietz, 


deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde, 
wurde der Kaufmann Edward Budzynfki gewählt. Der 
letzte Punkt der Tagesordnung betraf den Einſpruch gegen 
die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen. Nach längeren 
Debatten, in denen die Haltloſigkeit dieſes Einſpruches 
hervorgehoben wurde, wurden die Wahlen für gültig erklärt. 
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Freie Stadt Danzig. | 

* Ein 74jähriger Meſſerſtecher. Ein Beamter der 3 
polizei wurde am Sonnabend gegen 2 Uhr nachmittags n 
einem Lokal am Leegen Tor gerufen, wo eine Meſſerſtecherei 
im Gange war. Der 74 Jahre alte Invalide Guitan 
Sturmhöfel aus Ohra war mit einem Lokomotivführer 
in einen Streit geraten, in deſſen Verlauf St. zum Taſchen⸗ 
meſſer griff und dem Lokomotivführer einen gefährlichen 
Stich in die linke Schläfe beibrachte. Der Täter behauptet, 
angegriffen worden zu ſein und mehrere Schläge ins Geſicht 
erhalten zu haben. Dieſe Angabe wird jedoch von dem Ber 
letzten und von Zeugen beſtritten. St. wurde feſtgenommen 
und nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder aus der Haft 
entlaſſen. x * 


Waſſerſtands nachrichten 


Waſterand der Weichſel vom 5. November. 
Krafau — 240, Jawichoſt +1,30, Warſchau . 1,44. Ploct + 0,91, 
Thorn + 0,67, Fordon, ＋ 0,50 Euim 7 0,29. Graudenz + 0,45, 
Kurzebrat + 0.65. Pickel — 0,22. Dirſchau — 0.48, Einlage + 225, 
Schiewenhorſt + 2,54. 2 


arke (beurlaubt). Verantwort⸗ 

licher Redakteur für Politik: Johannes Krufe: für Handel 

und Wirtſchaft: Hans Wiefe; für Stadt und Lond und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für 1 Seh und 

Reklamen! Edmund Urzugodzef Drug und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 250 


ſo daß er 


Wi beehren uns hierdurch bekanntzugeben, daß in den am 29. Oktober 1929 in Berlin, stattgefundenen Generalversamm- 


jungen der Deutschen Bank und der Direction der Disconto-Gesellschaft die Fusion der vorgenannten Banken 
beschlossen worden ist. Die hier am Orte bestehenden Niederlassungen werden unter der Firma 5 


Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft Filiale Danzig 


im Hause Langer Markt 19 vereinigt. Die räumliche Verschmelzung dürfte voraussichtlich in der 2. Hälfte des 
November erfolgen. Der endgültige Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben werden. Bis dahin werden die Geschäfte der hlsherigen 


unter der oben veröffentlichten Firma im Hause Langer Markt 19 und die der bisherigen 


unter der Firma 


im Hause Langgasse 45 fortgesetzt. 


Deutsche Bank und Disconio-Gesellschaft Filiale Danzi 


Dauernd klagen wir über das Schigial und wollen unier Los 
doch nicht verbeſſern. Weil wir an das Glück nicht glauben, erſeh⸗ 
nen wir es auch nicht. Dafür rächt ſich das Glück und meidet uns, 
ſo wie wir es meiden. Beſinnen wir uns deshalb! Weit und breit 
wollen wir dem Glück die Tür offen halten, auf daß es eintehre in 
unſer Haus! Alle wiſſen es genau, daß es 


bei dauerndem Spiel in der Kl⸗Staatslotterie kein Berlleren gibt. 


Der eine gewinnt früher, der andere ipäter; darum muß man 
ſpielen und der Ankunft des Glücks ſtets gewärtig ſein. 


Hören wir auf zu klagen! 


In Kürze ſchon beginnt die erſte reiche Ziehung der 20. Staats⸗ 
lotterie, deren Lospreiſe trotz Vermehrung der Gewinne. unverän⸗ 
dert geblieben find und in der das Viertel Los nur 10 21 koſtet. 
Koloſſale Gewinnausſichten dürften für einen jeden, ohne Ausnahme. 
auch ſogar die, welche das Lotterieſpiel unterbrochen haben, ein An⸗ 
reiz zur Teilnahme an dieſem reichen Spiel ſein. Ein feſter Wille 
und Ausdauer tragen zum kommenden Siege, dem großen Gewinn bei 


Vel dauernd. Spiel gibt es kein Verlſeren in der Staats⸗Lotterie. 


Wer nicht heute gewonnen hat, der muß morgen gewinnen; 
wer nicht in der 19. Lotterie einen Gewinn erzielt hat, der bekommt 
ihn beſtimmt in der 20. Scheuen wir darum keine Mühe und be- 
eilen wir uns mit dem Einkauf eines Loſes in der einzig glücklich 
ſten und größten Kollektur Pommerellens und Poſens 13848 


„Usmiech Fcertuny“ 


kl. Chamski, Bydgoszcz, Pomorska 


von deren Glück ſich ſchon mancher überzeugen konnte. — Auswär⸗ 
tigen verſchickt die Kollettur die Loſe jofort nach Empfang der Be- 
ſtellung unter gleichzeitiger Beifugung des P. K. O.⸗Blanketts zu: 
koſtenloſen Ueberſendung des Betrages. 


F | Breit- 
&= drescher 

\ PER 3 { | ; 
N a Orig. Jaghne & Sohn, 


Landsberg, und 
gute inländische Fabrikate 


Walzendrescher 
Schlagleistendrescher 
Stiften drescher 
Häcksel maschinen 
Schrotmühlen 
Reinigungsmaschinen 


in groger Auswahl, 


13661 


Gebrüder Ramme, syinosıez 


Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 


‚Hören wir auf zu lagen! 


da unser Lager reichhaltig in: 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark 


Deutschen Bank Filiale Danzig 


Direktion der Disconto-Gesellschaft Filiale Danzig 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Filiale Danzig (Abteilung Langgasse) 


Direkt ab Fabrik 


liefere ich preiswerte 


moderne Schlafzimmer 


in allen holzarten 
gebeizt und poliert 


D. Lange, Bydgoszcz 
ul, Matborska 12 
Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 


Es verlohnt sich 


für Sie, uns einen Besuch abzustatten, 
15660 


Herren- und Damen- 


| mu” Pelzmänteln BE 


wie Iltis, Murmel, Persianer, 
Bisam usw. 


versorgt ist. Sowie Besatztelle aller 


Art. Maßanfertigungen, sowie 


12531 Umarbeitungen 
führen wir in unseren ersiklassig einge- 
richteten Werkstätten unier persönlicher 
Leitung, in kürzester. Zeit aus. 
Wir garantieren für erstklassige Arbeit 
und tadellosen Sitz. 
Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gestattet 


Pelzhaus 
„Futer al“ 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308. 
Eilia e: Podwale 18. Telefon 12-47. 
Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wo! webergasse 


Nr. 4, I. Eig. Telefon 224-16. 


Holzbildhauer⸗ 
arbeiten ao⸗ 
werd. ausgeſ. 3duny11. 


Prachtvolle 
Ware in 


ftbäumen 


aller Gattungen, 
Fruchtſträucher, 
lerſträucher. 
robeer⸗ und 
Spargelpflanzen 
uſw. empfiehlt 
Robert Böhme 
G. m. b. H. 
Jagiellonska 57. 
Tel. 42. 5910 


Achtung! 


Uebern. Reparaturen 
an eiſernen Deien und 
ſetze neue Schamotte⸗ 
fenerungen ein. 
E. Szczepanski, 
Gdanska71,H0f. Tel. 867 


Fulterſtoſſe elt. 


nur 


Schreiter 
5° sten! 


tige Kaufgelegenheit. 


Schneiderin, erſtklaſſ. 
empfiehlt fi) in u. auß 


d. Uſe. 
e 


Szym 


5 83 


13848 


2 HM 


in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager. 156 
General-Vertreter 


Gebr. Ramme 


Bydgoszez, Su. Tröjcy 14b. 


Radio-Apparate 
Akkumulatoren 
Anodenbatterien 


Reparaturen 
werden sauber ausgeführt 


A. Schmidt 
Radio- Centrale 


Bro dniea 


Przykop 37. 13756 


